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el Abonnements auf die Poſener Zeitung 
Monat März nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
Rlalten zum Betrage von 1 M. 82 Pfg., 
ie die unterzeichnete Expedition und die 
ten Diſtributeure zum Betrage von 1 M. 
1 ai an. Beſtellungen bitten gefäll. bald 
Machen. x 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Bitte um Hilfe. 


ya Durch die Ueberſchwemmung vieler Wohnun⸗ 
in den niedrig gelegenen Gegenden unſerer 
AED iſt ein nicht unbedeutender Theil unſerer 
Seren Bevölkerung in große Noth verſetzt wor⸗ 
ul zu deren Linderung die bereit geſtellten Mit: 
nicht im Entſernteſten ausreichen. Wir richten 
halb an alle Menſchenfreunde die dringende 

ö lle, den Unterſtützungs⸗Komites, welche ſich ge: 
0 haben, um den vom Nothſtand betroffenen 
| milien Hilſe zu gewähren, milde Gaben zu ſen⸗ 
. Wir ſelbſt und die Expedition dieſer Zei: 

I find gern bereit, Beiträge entgegen zu neh: 

und entſprechend zu verwenden. 


Redaktion der Poſener Zeitung. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Bestellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Die Agrarier. 


Berlin, 27. Februar. In der vergangenen Woche haben un' 
Mer zu Ehren der im Herbſt bevorſtehenden Neuwahlen ein 
Bir, angelegt und ſich als Vereinigung der „Steuer und 
ala " Goftsgefoemer* neu aufgethan. An die Oeffentlichkeit find fie 


1 und en, denn ihre Berbandlungen waren vor 
zum und Preſſe a en ne ein Geheimniß 
denn wozu fih „den Verketzerungen der Graspreſſe auszu⸗ 


N 4 Es kommt viemehr darauf an, „dic Füſiliere als Tirallieurs 
wenden.“ Was in der Preſſe als Bericht über die Verſamm⸗ 
R N ſabeſtanden hat, war derſelben von den Führern des Geheimbun⸗ 
Adeſandt; die Sorgfalt iſt anzuerkennen, womit dieſe Berichte 
befreit wurden, was ſie hätte intereſſant und leſenswerth 
können. Mehr dreiſt als gottesfürchtig haben dagegen 4 Gra⸗ 
" Freiherren, 34 Ritter und nur 2 Bürgerliche in der „Kreuz ⸗ 
gegen den Fürſten Bismarck für jene bekannten Berläum⸗ 
fl des Blattes Partei ergriffen. Dreizehn dieſer Edlen fine 
. auch unter dem Aufruf, welchen Mitte Januar die Reformer 
* entbot. Nachdem der einzige Reichstagsabgeordnete unter 
boten Aufruf (von Brauchitſch) feine Unterſchrift im Reichstage 
N — hat, wird man der letzteren Namensliſte weniger Bedeu⸗ 
ginn legen haben, als der Lifte der Proteſtunterzeichner. Schon 
j liche Zuſammentreffen der agrariſchen Vereinigung mit der 
ang zum Proteſt ſpricht dafür, daß dieſe „treuen Anhänger 
naiglichen und konſervativen Fahne“ die eigentlichen Recken und 
N duriger auch unter den Agrariern find. Da iſt der Schulen 
orn. Bendorf hüben wie drüben allzeit voran. Er eröffnet den 
f denne, hilft dort „auf ſittlich religiöfer Grundlage“ eine 
N lkswirthſchaft aufbauen und reitet auch in der „Kreuzzeitung“ 
a, en alten Landsmann und Freund für die chriſtliche Ver⸗ 
ir in die Schranken. Hinter ihm „Mit Gott für König und 
1 die ganze Sippe derer von Marwitz, von Gottberg, We⸗ 
dun aiterfeldt, Schlabrendorff, Zitzewitz, und wie fie alle beißen 
die ſo unbekannt find, ihrem Namen wie den Kraut⸗ 
nach, welche doch die Namen illuſtriren ſollen. Zu⸗ 
55 un tiefem Schmerze“ Thadden ⸗Trieglaff. Er lebt alfo 
e Mer, der Urheber des geflügelten Worts von der Preß⸗ 
Ie, mit dem Galgen daneben. Nun kämpft auch er 
Alla en Art für die Preßfreiheit; vom Galgen will er ſo wenig mehr 
eden aß ihn ſogar die bloße Kritik des Reichskanzlers über die 
Ser „Kreuzeitung“ mit tiefem Schmerz erfüllt. Nur Udo, 
Tunulberg zu Kreppelhof, der erſte Präſident der Agrarier, fehlt 
„ an r gegen den Reichskanzler. Er kämpft, ſeiner Präſidialrede 
0 at. gegen das „große mobile Geldkapital.“ Indem er dieſes 
Da Vört die Sozialdemokralie für ihn von ſelbſt auf. 
Ren hätten wir aber noch lange nicht den ganzen Heerbann der 
N | ie Revue paſſiren laſſen. Es finden ſich auf ihrer Seite 
N die deten Getreuen vom Kongreß deutſcher Landwirthe. Nach 
N erundrarter dort alles was fonft für landwirthſchaftliche Inter⸗ 
Siddalt tbätig if, aus dem Felve gefchlagen, if ihnen als ein⸗ 
laden deutſcher der 71jährige balriſche Reichsrath von Thüngen 
f ie Reichslande ſind durch gleiche Verkettung in ihren 
u garch den Grafen Dürkheim, Hannover durch den Grafen In 
Auer npbauſen, das Königreich Sachſen durch einige unbekannte 
N lepunkt derlichen Stammes vertreten. Der eigentliche geiſtige 
Ado aller der edlen und erlauchten Herren iſt Mare Anton 
. Singen eDateur der „Deutſchen Landeszeitung“, Dolmetſcher und 
hrer der Partei. Sonſt gehö.t er freilich keinerlei Vereini⸗ 
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gung mehr an. Selbſt aus dem varteilofen Verein „Berliner Preſſe“ 
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Dienſtag, 29. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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ſah er ſich dringend veranlaßt auszutreten, nachdem ein Zirkular von 
ihm in die Oeffentlichkeit gekommen war, worin er ſich bei den ber⸗ 
liner Ladenbeſitzern „für einige Thaler Werthes“ dazu erbot, durch 
Empfehlungen im redaktionellen Theil ſeiner Zeitung Kundſchaft vom 
Lande zuzuführen. Bauernfang nennen die unhöflichen Berliner der⸗ 
gleichen. Was Niendorf mit dem Revolver für die Partei in der 
Preſſe leiſtet, beſorgt der bekannte Pamphletiſt gegen Aktiengeſellſchaften 
Perrot aus Roſtock mit der Kugelſpritze. Er gilt in Roſtock als Ver⸗ 
faſſer der von Bismarck gehrandingriten neuerlich wieder im Verlage 
von Niendorf beſonders erſchiene en Kreuzzeitungsarlikel. Noch wäre 
zu nennen ein Redakteur Reder von der „Kreuzzeitung“ und für die 
komiſchen Fächer Elsner von Gronow. 


Die vorbezeichnete Geſellſchaft iſt ein ſo lebendiges Programm für 
den Aufbau der Volkswirthſchaft „auf ſittlich religiöſer Grundlage“, 
daß es auf die Erörterung der farbloſen Sätze des Programms kaum 
noch ankommt. Das „den deutſchen Sitten entſprechende Erbrecht“ iſt 
im Sinne dieſer Reformer ungleiche Berückſichtigung der Geſchwiſter, 
Anhäufung von Latifundien, Fideikommiſſen und Majoraten. Hinter 
der „der Natur des Grundbefiged entſprechenden Verſchuldungsform“ 
verſteckt ſich die Feindſchaft gegen die moderne Agrargeſetzgebung, hin⸗ 
ter der „vorläufigen ortspolizeilichen Entſcheidung in Streitigkeiten 
über Arbeitskontrakt“ die Sehnſucht nach der guts herrlichen Polizei. 
Verhältnißmäßig beſcheiden iſt das Anerbieten, an Stelle der Grund⸗ 
ſteuer eine Kapitalrentenſteuer zu übernehmen. Daß die Grundſteuer 
an dem Preiſe der Güter in Abzug kommt und eine nur ſehr mäßige 
Entſchädigung für die fortgeſetzten Meliorationen von Grund und Bo⸗ 
den aus öffentlichen Kaſſen durch Wegebau u. ſ. w. darſtellt, wird na- 
türlich außer Betracht gelaſſen. In Bezug auf Zölle bezeichnet man 
in einem Athemzuge „die Eingangszölle als eine offene Frage“ und 
ſich „als auf der Grundlage des Freihandels ſtehend.“ Klarer wird 
die Stellung auch nicht durch den Zuſatz, wonach „bei allen Finanz⸗ 
zöllen und indirekten Steuern darauf Bedacht zu nehmen iſt, daß fie 
nicht beſonders ſchädlich auf einzelne Diſtrikte und Bevölkerungsſchich⸗ 
ten einwirken.“ Man ſcheint es noch nicht aufzugeben, die Verſuche 
fortzuſetzen, Fühlung zu gewinnen einerſeits mit Kardorff und deſſen 
neugebildeten ſchatzzöllneriſchen Verein, (ein Abgeſandter deſſelben hatte 
nach Mittheilung der Landeszeitung bereits nter handlungen anzu⸗ 
knüpfen verſucht an dererſeits m“ ten, Wagener. Herr Niendorf 
verſichert, daß mit Leszterem blos in Betreff der Zoll“ und der Non⸗ 
traktbruchfragen noch Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 

Schließlich verdient hervorgehoben zu werden, daß die vom Gene⸗ 
ralſektetariat des „deutſchen Landwirthſchaftsrath,“ redizirte „deutſche 
landwirthſchaftliche Preſſe“ gegen das Treiben dieſer Agrarier ent⸗ 
ſchieden Proteſt erhebt. 

— — 

Am Sonnabend hat im Abgeordnetenhauſe die erſte Berathung 
der Synodalordnung begonnen. Der Präſident hatte urſprünglich 
noch einen zweiten Gegenſtaud auf die Tagesordnung ſetzen wollen, 
die erfie Leſung jener Vorlage ift indeß nicht einmal zu Ende gelangt. 
Es wird alſo noch ein zweiter Tag, der 28 d., der Generaldebatte 
gewidmet werden und das iſt inſofern gut, als ſich nun die Haupt⸗ 
parteien gruppirt haben. Bis zum Schluß der dritten Leſung oder 
gar bis das Herrenhaus ſeinen letzten Spruch gethan haben wird, iſt 
der Ausgang gar nicht abzuſehen. Wie es aber auch kommen mag, 
immer wird zu bedauern ſein, daß der Abſchluß der Kirchengemeinde⸗ 
Ordnung durch Synoden nicht bis nach gründlichen Erfahrungen Über 
diefelbe hinausgeſchoben und fo viel Zeit und Arbeit nicht an ein Un⸗ 
terrichtsgeſetz gewendet iſt. Ueber die Sonnabendſitzung entlehnen wir 
der „Nat. Zig.“ folgende vom 26. d. datirte kritiſche Analyſe: 

Die erſte Berathung des Synodalgeſetzes, welche das Abgeordne⸗ 
tenhaus in feiner heutigen Sitzung beſchäftigte, ließ klar erkennen, 
welche große Bedeutung dem Gegenſtande im Hauſe allerſeits beige⸗ 
legt wird, und die aufmerkſame Zuhörerſchaft auf den dicht gedräng⸗ 
ten Tribünen bezeugte die lebhafte Theilnahme, welche das große Pu⸗ 
blikum daran nimmt. Aus der Generaldebatte einen Schluß auf das 
Schicktal einer Vorlage ziehen zu wollen, iſt immer gewagt, um fo 
mehr, wenn wie im vorliegenden Falle dieſelbe noch nicht einmal been⸗ 
digt ift, denn von den eingeſchriebenen 30 Rednern — 16 für, 14 ger 
gen die Vorlage — ſind überhaupt erſt 4 zu Worte gekommen und 
zwar gegen die Vorlage die Abgg. Dr. Techow und Dr. Virchow, für 
diefelbe die Abgg. Graf Bethuſy Huc und Miquel, es fehlt alſo über 
die Stellung der Konſervatiwen und der Zentrumsfraktion bis lest 
noch an jedem poſitiven Anhalt. Gleichwohl darf der e 
der heutigen Verbandlung als ein für die Vorlage günfliger bezeichne 
werden, weil durch die genannten Redner die Vorlage einer ſo gründ⸗ 
lichen und vielſeitigen Erörterung untergoget wunde, daß kaum irgend 
ein Geſichtspunkt unerörtert blieb. Bet einer Gegenüberſtellung der 
fehr eingehenden Aeußerung des Kultusminiſters mit den zum Aus 
druck gelangten abweichenden Anſichten der Gegner der Vorlage ergeben 
ſich, wie es uns ſcheint, keine Differenzpunkte, über welche ein Verſtändi⸗ 
gung ausgeſchloſſen wäre. Einzig der Abg. Virchow, der die Vorlage 
don vorn herein für unannehmbar erklärte, leugnete auch das Bedürf⸗ 
niß, die Stmobalberfalfung zu Stande zu bringen; die übrigen Red⸗ 
ner waren nicht nur über die Bedürfnißfrage, fondern auch über die 
Dringlichkeit der Erledigung einig. Dazu kommt, daß die Gründe, 
mit denen Abg. Virchow ſeine Theſe verfocht, eine Reibe von ſchwachen 
Seiten darboten, die der Kultusminiſter ſchnell auszufinden und zu be 
nutzen wußte. Einmal ging Abg. Virchow offenbar zu weit in dem 
Beſtreben, die Gefahren der Synodalverfaſſung möglichſt grell himu⸗ 
ſtellen, und andererſeits ließ er außer Acht, daß die ynodalverſaſſung 
ſich den Wünſchen und Bedürfniſſen der evangeliſchen Kirche amupaſ⸗ 
fen hal, daß man alſo dei Prüfung der Vorlage ſich auf den Stand, 
punkt der Glieder der Kirche und nicht auf eine philofophiſche Höhe 
außerhalb derſelben zu ſtellen bat. „Wir folgern daraus, daß wer 
nicht den Virchow'ſchen Standpunkt von Haufe aus theilt, durch feine 
Gründe ſchwerlich zu ihm binübergezogen werden wird. Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu waren die Ausführungen des Kultusminiſters in hohem 
Grade geeignet, der Vorlage Freunde zu erwerben und dies um fo 
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mebr, als ſich in weſentlichen Punkten eine Uebereinſtimmung mit den 
Auffaſſungen herausſiellte, welchen der Abgeordnete Dr. Techow, der 
einzige Vertreter der Unken in der außerordentlichen Generalſynode, 
Ausdruck gab als er heute als Gegner der Vorlage die Debakte er⸗ 
öffnete. Insbeſondere tft der Streiſpunkt, welcher bei früheren Bes 
ſprechungen beſonders bedenklich erſchien, die Wahl und Zuſammen⸗ 
ſetzung der Generalſynode und der untern Synodalſtufen, die ſogen. 
Schlußbeſtimmungen — als beſeitigt zu erachten. an erkennt dies 
als eine innerkirchliche Angelegenheit an, welche die Kirche allein nach 
ihrem Gefallen ordnen möge, in die alſo die Landesvertretung nicht 
einzugreifen hat. So bleiben als 1 5 Fragen, die einer Verſtändi⸗ 
gung bedürfen, die Sicherung des Staals wie der Gemeindeglieder 
vor Uebergriffen der kirchlichen Geſetzgebung und die Feſtſtellung 
. Schutzmittel gegen Mißbrauch des Beſteuerungsrechts. 
Eine dritte Frage, welche der Abgeordnete Dr. Techow damit 
in Verbindung brachte, knüpft ſich an die Forderung der Aufhebung 
des Kirchenpalronats und Uebertragung der Wahl der Geiſtlichen an 
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die Gemeinden. Die Löſung derſelben iſt indeß wohl kaum ſoweit 


vorbereitet, als daß dieſelbe mit dem Synodalgeſetz zur Ausführung ge⸗ 
langen könnte. Was den Schutz der Gemeindeglieder gegen eine Ueber⸗ 
bürdung mit Kirchenſteuern anlangt, fo ſtimmten Br. Techow und 
Miguel in dem Vorſchlage überein, den kirchlichen Vertrelungen einen 
mäßigen nach den Staatsſteuern abzumeſſenden Spielraum freizulaſſen, 
weitergehende Anforderungen le nur im Wege der Landesgeſetz⸗ 
gebung zuzulaſſen. Die richtige Grenze zu finden, dis wie weit die 
kirchliche Geſetzgebung oder richtiger das kirchliche Verordnungsrecht zu 
gehen habe, iſt die zweite Mu der Verſtändigung. Der Kullusmi⸗ 
niſter vertrat die Anſicht, daß dieſe Grenze von der Vorlage überall 
eingehallen ſei, auch der Abg. Miquel fand in dieſer Beziehung an der 
Vorlage nichts auszuſetzen und Abg. Graf Bethuſy ſuchte nachzuweiſen, 
daß die evangeliſche Landeskirche mit dem vorliegenden Geſetze immer 
noch weniger an Rechten und Selbſtändigkeit er hielte, als die katholiſche 
Kirche heute noch trotz der neueren geſetzlichen Beſchränkungen that⸗ 
ſächlich in Beſitz hätte. — Bei der Fortſetzung der Debatte haben wir 
auch über die Stellung, welche Konſervative und Klerikale ſammt Bo: 
len zu der Vorlage einnehmen werden, Aufſchluß zu erwarten. Was 
die letzteren helangt, ſo werden bei ihnen die ſachlichen Gründe wohl 
gegen die politiſchen in den Hintergrund treten. Doch wenn wir auch 
die Mitglieder dieſer Fraktionen als prinzi⸗ielle Gegner der Vorlage 
in Rechnung fielen, und die Mehrheit der Fortſchrittspartei, ſowie 
einen Theil der Konſervativen hinzurechnen, ſo bleibt doch in der Vor⸗ 
ausfegung, daß eine Verſtändigung mit der Regierung über die eben be⸗ 
en Punkte zu erzielen iſt, eine Mehrheit für die Vorlage ge⸗ 
ichert. 
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Dent ſch lan d. 
Berlin, 27. Februar, 


25 — Berfonalien.] Wie die ‚N. Preuß. Ztg.“ bört, if nun⸗ b 
mehr die Ernennung bes kaiſerl. deutſchen Geſandten am königl. ita- 


lieniſchen Hofe, Geh. Legationsraths v. Keudell, zum kaiſerl. Bot⸗ 
ſchafter erfolgt. Demſelben Blatte zufolge hat der Regierungs⸗Vize⸗ 
Präſident Graf v. Poninski in Breslau aus Geſundheitsrückſichten 
ſeine Penſionirung erbeten. Der bekannte frühere, zur evangeliſchen 
Kirche übergetretene Domherr Freiherr v. Richthofen, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen durch die Exploſion einer Petroleumlampe in der hieſigen 
Wohnung ſeines Bruders gefährlich verletzt worden. 

— Durch die Mittheilung der „Prov.⸗Korr.“, daß auch dem 
Kaiſer Auszüge aus den verſchiedenen Preßorganen durch das lite 
rariſche Bureau zugeſtellt werden, wird ein hieſiger Korreſpon⸗ 
dent der „Frankf. Ztg.“ daran erinnert, daß früher der bekannte 
Convertit, Joel Jacoby, zuletzt Geheimer Kanzleirath im Polizei⸗ 
präſidium, mit der Abfaſſung dieſer Berichte für den König beauf⸗ 
tragt war und dieſen Auftrag bis zu ſeinem Tode erfüllt hat. In 
dieſer Beziehung war Jacoby ganz ſelbſtſtändig, und es läßt ſich 
ſchließen, daß dieſe Berichte tendenzibs waren. Erſt nach Jacoby's 
Tode wurde der Direktor des literariſchen Bareau's mit dieſer Arbeit 
betraut. Als 1842 der inzwiſchen verſtorbene Graf Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg (Vater des jetzigen Oberpräſidenten und Schwiegervater Harry's 
von Arnim) Miniſter des Innern geworden war und den Geheimen 
Rath Bitter aus Poſen (einen Bruder des Seehandlungs⸗Präſi⸗ 
ſidenten) herbeigerufen, damit dieſer die Preſſe beaufſichtige, wurden 


die Zeitungsberichte für den Miniſter in der Redaktion der ehemaligen 


Spener'ſchen Zeitung gefertigt, dabei aber Weiſungen ertheilt, daß alle 
auf Preußen Bezug habenden Mittheilungen, Betrachtunzen und No⸗ 
tigen obne Ausnahme mitgetheilt werden mußten. 

— Der „Reichsanz.“ kommt nochmals auf den ſchon erwähnten 
Artikel des „Düffeld. Anz.“, weil er nunmehr in den Stand geſetzt 
worden, auch die Behauptung dieſes Artikels, nach welcher der Draht 
zu den deutſchen Reichs⸗Telegraphenanlagen aus dem Ausland 
bezogen werden ſoll, als durchaus jeder Begründung entbehrend be⸗ 
zeichnen zu können. Der „Reichsanz.“ ſagt: 


Der zu den erſten Telegraphenanlagen in Preußen im Jahre. 1848 
und ſeit pieſer Zeit zur Erweiterung des deen bezw. deulſchen 
Telegraphennetze verwendete Eiſendraht iſt ausnahmslos aus deut⸗ 
ſchen Fabriken bezogen, und es ift auch die Lieferung des bei der 
Reichs Telegraphenverwaltung im gegenwärtigen Jahre vorliegenden 
Bedarfs an Eiſendraht, im Ganzen gegen 11500 Zentner, einer deut ⸗ 
ſchen Fabrik übertragen worden. Die Lieferung des Eiſendrahtes wird 
von der ache. Heiwen ede Une im Wege des öffentlichen An⸗ 
gebots vergeben. Obwohl hierbei Angebote ausländiſcher Fabriken nicht 
auegeſchloſſen find, fo hat doch eine Betheiligung der ausländiſchen 
Draht⸗Induſtrie an dieſem öffentlichen Angebotverfahren bisher nur 
in gam beſchränktem Umfange, bei den Lieferungen für 1875 und 
1876 gar nicht ſtattgefunden, noch in keinem Falle aber find auslän⸗ 
diſche Fabriken mit Draht⸗Lieferungen betraut worden, weil die von 
denſelben geforderten Drahlpreiſe ſich ſtets höher geſtellt haben, als 
die Preiſe der deutſchen Fabriken. Auch die zu unterirdiſchen Tele⸗ 
graphenlinien erforderlichen Kabel find bis jetzt ausnahmslos aus einer 
beimiſchen Fabrik bezogen worden, welche den zur Umſpinnung der 
Ba erforderlichen verzinnten Draht auf eigenen Werken im Inlande 
anfertigt. 

— Der Gymnaſiallehrer a. D. Franz Rohleder, welcher 


bekanntlich durch Beſchluß des Provinzial⸗Schulkollegiums zu Berlin 
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vom 3. Mai 1875 beziehungsweiſe des k. Staatsminiſteriums vom 
3. Januar d. J., weil er ſich durch ſein Verhalten außer dem Amte 
des Vertrauens, welches ſein Beruf erfordere, unwürdig gezeigt habe, 
im Disziplinarverfahren ſeines Amtes als Lehrer bei dem Progymna⸗ 
ſium zu Friedeberg i. N. rechtskräftig entſetzt worden iſt, hatte ſich, 
wie erinnerlich, an ein Mitglied der Fortſchrittspartei im Abgeordne⸗ 
tenhaufe mit dem Antrage gewendet: Das Staatsminiſterium darüber 
zu inter pelliven : wie dasſelbe den gedachten Beſchluß vom 3. Januar 
d. J. gegenüber den Art. 4, 12 14 und 27 der Verfaſſungsurkunde 
zu rechtfertigen gedenke. Wie nun verlautet, hat die Fraktion dieſen 
Antrag abgelehnt, dabei find anſcheinend folgende Geſichtspunkte 
maßgedend geweſen: 

Das Staatsminiſterium hat n iszipli etz für die 
nicht richterlichen Beamten Au 44. Duft 1052 t alt finde im, 
lor derd lediglich in feiner Eigenſchaft als Gerichtshof zu erken⸗ 
nen und dabei nach freier, aus dem Inbegriffe der Verhandlungen 
und Beweiſe geſchöpften Ueberleugung über die Schuldfrage und die 
Art der Strafe zu befinden. Für die Entſcheidung der genannten 
Spruchbehörde iſt nun aber, wie die beigefügten Entſcheidungsgründe 
ergeben, nicht die religtöſe Anſicht des Herrn Rohleder maßgebend 
geweſen, ſondern vielmehr die Art und Weife, wie er mil derſelben 
erwirfener Maßen an die Oeffentlichkeit getreten iſt, indem er 
ſich ſchon am Tage vor der Schwurgerichts⸗ Verhandlung in 
dem Geſchäftslokale des „Neumärkiſchen Wochenblatls“ einf and 
und unter der Mittheilung: daß er beabſichtige, den von dem 
Gelege vorgeſchriebenen Eid als Geſchworener nicht zu leiſten, ſich er ⸗ 
kunbigte, ob auch bei der Schwurgerichtsſitzung die Preſſe vertreten 
ei; und daß er demnächſt dennoch den Eid in der geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Norm leiſtete und gleich Tags darauf den Vorfall in Nr. 
31 des „Neumärkiſchen Wochenbl.“ vom 5. November 1874 unter 
Rechtfertigung ſeines Verha tens mittheilte. Wenn nun Staatsmini⸗ 

rium in feiner Eigenſchaft als oberſter Dieziplinargerichtshof nach 
einer freien und pflichtmäßigen Uebzeugung (5 38 des Geſetz's vom 
21. Juli 1852) in dieſen Tyatſachen ein provokatoriſches Verbalten des 
Herrn Rohleder gefunden hat, welches ihn des Vertrauens, welches 
ſein Beruf als Lehrer erfordert, insbeſoudere bei den Eltern der feiner 
Erziehung anvertrauten Kinder verluftig mache und mit Dienſlentlaſ⸗ 
ung zu beſtrafen ſei, ſo entzieht ſich dieſe Entſcheidung der Kritik der 
anbesvertretung um jo mehr als bei Lage der Sache eine Verletzung 
der bezogenen Artikeln der Verfaſſung nicht anzunehmen iſt. — 

— Der „Reichsanz.“ Nr. 50 publizirt das Geſetz, belreffend die 
Kontrole des Reichshaushalts und des Landeshausbalts von Elſaß⸗ 
Lothringen für das Jahr 1875. Vom 14. Februar 1876, das Geſetz, 
betreffend die weitere Anordnung über Verwendung der durch das Ge⸗ 
100 vom 2 Juli 1873 zum Retabliſſement des Heeres beſtimmten 

06,846,810 Thlr. und die zu dieſem Zwecke ferner erforderlichen Geld: 
mittel. Vom 16 Februar 1876, bas Geſetz, betreffen) die Verwendung 
aus der franzöſtſchen Kriegstoſten⸗Entſchädigung. Vom 17. Febr. 1876. 

Thorn, 27. Februar. [Polniſche Vereine und 
Beſtrebungen. Preußiſcher Provinzial⸗Städte⸗ 
tag.] In dieſen Tagen haben hier, wie alljährlich im Monat Fer 
bruar, verſchiedene polniſche Vereine ihre Sitzungen abgehalten. Dieſe 
Zeichen polniſcher Rührigkeit gehen aber im Ganzen ſehr ſpurlos vor⸗ 
über, und von den zum Theil weit hergereiſten Herren und Damen, 
denn auch dieſe verſammeln ſich hier, nehmen nur die Geſchäfts 
leute Notiz, in deren Läden oder Werkſtätten die Fremden als Käufer 
erſcheinen Es iſt wahr, die Geſchäfte, deren Inhaber der polniſchen 
Nationalität angehören, mehren ſich hier, darüber aber hat man auch 
vom deutſchen Standpunkt aus eigentlich nur Grund ſich zu freuen, 
denn der Pole, ver ein induſtrielles oder merkantiliſches Geſchäft uns 
ternimmt, entiagt damit einen weſentlichen und uralten Charakterzug 
feiner Nationalität, die noch vor 30 Jahren jeder ſolchen Thätigkeit 
wiederfirebte. Dazu kommt, daß wer bier als Geſchäftsmann vor⸗ 
wärts kommen will, der deutſchen Sprache in Wort und Schrift voll» 
kommen mächtig ſein, alſo ſich eine Fähigkeit und Fertigkeit an⸗ 
eignen muß, gezen deren Erwerb auch die polniſchen Heißſporne als 
eine Art von Volksverrath fortwährend eifern. Unter den hier ver⸗ 
ſammelten Vereinen war auch einer, der ih der „wiſſenſchaft⸗ 
liche“ nennt, wie wenig aber die Polen „ wiſſenſchaftlich“ geſinnt 
und beſtrebt ſind, geht daraus hervor, daß im Jahre 1874 ein Pole, 
der hier eine Buchhandlung eingerichtet hatte und wirklich als ein ge⸗ 
bildeter Mann fie leitete, das Geſchäft wegen Mangel an hinreichen ⸗ 
der Kundſchaft aufgab und nach Poſen überſiedelte, und ſein Nachfol⸗ 
ger bereits in Konkurs gerathen iſt. Im thorner Kreiſe find auch 
wohl nicht viel Polen zu finden, denen der Begriff Wiſſenſchaft wirk⸗ 
lich klar iſt. Dafür aben fie einen Terrorismus, der die wenigen zu 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen befähigten und geneigten Männer ihres 
Stammes verhindert, ſolche Zwecke in Verbindung mit den Deutſchen 
zu verfolgen. Den polniſchen Kaufleuten in unſerer Stadt kann man 
es nachrühmen, daß fie größentheils ihr Geſchäft vortrefflich verſtehen 
und betreiben, und in einzelnen Branchen, namentlich in eleganten 


Muſtkaliſche Rundſchau. 

Nicht überall herrſcht die muſikaliſche Ruhe ſo planmäßig wie bei 
uns und wenn auch die Ueberproduktion des erſten Winterquartals 
im ganzen muſikaliſchen Deuifchland mehr oder weniger einem ſanfte⸗ 
ren muſikaliſchen Leben und Lebenlaſſen Platz gemacht, wenn auch die 
Bariante Singen iſt Silber und Schweigen iſt Gold, in ihrer Exi⸗ 
ſtenz auch theilweise ihre Berechtigung dargethan hat, ſo ſcheint doch 
der muſikaliche Nachwinter noch reichliches Material für durſtige 
Ohren aafbewahrt zu baben, und auch unfere Stadt dürfte in Kürze 
von der akuſuſchen Brandung wiederum mit beſpült werden. Und wie 
2 N im muſtkaliſchen Deutschland in dieſer flilleren Zeit 
geſchehenll 8 

In Wien iſt „Tannhäuser“ und „Lohengrin“ unter Wagners Lei⸗ 
tung in neuer, das heißt urſprünglicher Form, mit Weglaſſung aller 
früheren Auslafjungen gegeben worden. Recht viel iſt darüber von 
Freund und Feind geſchrieben worden. Wagner hat den ausübenden 
Künſtlern nicht gerade zu Danke gedankt, der Verleger der neu binu⸗ 
gekommenen Muſikſtücke hat erſt ſich bellagt und dann Wagner wegen 
Honorar verklagt, iſt dann mit einem Theil der Tantieme entſchädigt wor 
den, bezieht dieſe Tantieme auch dann noch fort, wenn die Oper wieder in 
der alten Form gegeben wird, das heißt, wenn das, was er dean⸗ 
ſprucht, eigentlich hinfällig geworden iſt und hat das Glück, etzt fon 
pro Nihilo Honorar zu beziehen, da man ſchon jetzt wieder zum alten 
kürzeren „Tannhäuſer“ zurückgekehrt it. 1 

von Profeſſor Döpler in Berlin komponirten Entwürfe zu 

den . — der Baxreuther Feſtſpiele find von geſchickten Händen 
mit Nabel und Scheere nachkomponirt worden und harren die koſtha⸗ 
ren Hünen ſchon jetzt ihrer Auferſtehung im Auguſt, denn im Monate 
August, nach jegt endgiltigen Beſclüſſen Waunerd und feiner Bei. 
rather, wird die große That endlich gethan werden, ein muſikaliſches 
Ercianiß von wahrhaft phänomenaler Bedeutung. 

In Berlin wird „Triſtan und Iſolde“ einſtudirt, 


und Wagners 


Schnitt⸗ und Putzwaaren mit beſonderer Vorliebe von den Damen 
aufgeſucht werden. Daß auf dem Jebicte der Wiſſeuſchaft bald ähn⸗ 
liches erreicht werde, iſt ſehr zweife haft, um fo zweifelhaft, als 
ja die Polen es auch jetzt noch nicht inden kü de einzugehen, 
daß Jeſuitiemus und Adelsübermuly eich rer Untergange ge: 
bracht haben. — Dem Städtetage der Provinz Preußen iſt nun auch 
Thorn, welches ſich ihm zuerſt nicht ange chloſſen hatte, beigetreten, und hat 
als Vertreter der Stadt Herr Oberbürgermeiſter Bollmann der Ber- 
ſammlung am 20. Februar in Deutſch Eylau beigewohnt, iſt auch dort 
zum erſten Vorſtandsmitglied für das nächſte Jahr erwählt worden. 
Die beiden größten Städte der Provinz, Königsberg und Danzig hal⸗ 
ten ſich noch fern von dieſem Verbande, wahrſcheinlich verletzt dadurch, 
daß die Anregung dazu nicht von ihnen, ſondern von der kleinen 
Stadt Oſterode ausgegangen iſt. Oberbürgermeiſter Bollman hat 
ſchon bei den diesmaligen Verhandlungen in Deutſch⸗Eylau einen ſehr 
bedeutenden Einfluß geübt. 2 

lch Thorn, 21. Febr. [Polniſche Vereinsberathun⸗ 
gen.] Der Landtagsabgeorduete v. Pyskowski aus Miliſzewo 
erklärte am 21. d. M. bei dem gemeinſchaftlichen Feſteſſen der zu den hie- 
ſigen Vereinsberathungen verſammelten Polen, daß er verſichern könne, 
der Geſetzentwurf wegen der Amtsſprache werde von dem Abzeordne⸗ 
tenhauſe verworfen werden. Da jedoch Herr v. Eyskowski am 23 in 
der Verſammlung des Vereins der moralſſchen Intereſſen erklärt bat, 
daß aus der Provinz Preußen bis jetzt viel zu wenig Petitionen an 
den Landtag gerichtet worden find und auch die „Gazeln Torunska“ 
darüber klagt, daß ihre Aufforderung zur Veranſtaltung von Volks⸗ 
verſammlungen in Weſtpreußen eine Stimme in der Wüſte geblieben 
fei, fo ſcheint Herr v. Eyskowski über das Geſchick des in Rede ſtehen⸗ 
den Geſetzentwurfs doch nicht ſo beruhigt zu ſein, wie er dies am 21. 
d. M. ausgeſprochen hat 

eh Kulmſee, 24. Februar. [(Beſchlagnahme.] Geſtern wurde 
das Pfarrvermögen der Pfarre in Dzwierzuo, von dem Bürger⸗ 
meiſter a. D. Rex aus Thorn mit Beſchlag belegt. Zum einftweili- 
gen Vermögensver walter iſt der Gutsinſpekkor Lüttcke deſtellt — weil 
der Amtsvorſteher Linde in Zelzno, wegen feiner vielfältigen Behin⸗ 
derungen ablehnte, die Vermögensverwaltung zu übernehmen. Auch 
Hauptmann Hertel aus Zafackowo lehnte die Annahme der qu. 
Verwaltung ab. In Ozwierzno ſelbſt wohnt fein Mitglied des 
Kirchencollegiums und die Wahl des neuen Kirchenvorſtandes hat noch 
nicht ſtattgefunden, weil der vom Biſchof von Kulm ernannte Wahl⸗ 
vorſteber erklärt hat, er ſei nicht fähig, den Wahlakt zu leiten. 

Dt. Eylau, 22. Februar. In der zweiten Generalverſammlung 
des 7. preußziſchen Städtetages am 20. d. M waren 43 Städte 
durch 72 Abgeordnete vertreten. Es wurde zunächſt von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Bürgermeiſter Kotze Oſterode, über die Thätigteit des Vor⸗ 
ſtandes und über die Ausführung der Beſchlüſſe vom 5. Nophr. v. 3 
Bericht erftattet. Darnach hat ſich der Vorſtand den Reſolutionen 
der letzten Verſammlung entſprechend, mit den verſchiedenen Städte 
tagen der Probinzen Brandenburg, Weſtfalen und Oberſchlieſien, auch 
mit dem Redakteur der „Deulſchen Gemeindezeitung“, Dr Stolp, der 
feine Thätigkeit für dieſen Verband zugeſagt hat. in Verbindung ges 
ſetzt, und wird dieſes Organ den Kommunen zur Benutzung empfoh⸗ 
len. Die in 15 Poſitionen beſtehende Tages ordnung wurde nach ein⸗ 
gehender Debatte in 6 ſtündiger Sitzung erledigt. Als Vorſteher für 
das Jahr 1876 wurden gewählt: Oberbürgermeiſter Bollmann⸗Thorn, 
Bürgermeiſter Kotze Oſterode, Bürgermeiſter Korn⸗Inſterburg, Stadt⸗ 
raih Rehefeld Elbing und Bürgermeiſter von Röbel⸗Allenſtein. Für 
Abhaltung des nächſten Städtetages wurde Inſterburg beſtimmt (E. Z. 

Göttingen, 26 Februar. Die göttinger philoſophiſche Fakul⸗ 
tät bat, wie die „Nat. Big.” erfährt, auf die Anfrage des Kulus 
miniſters erklärt, daß ſie auf die bei ihr bisher ſtatutariſch zuläſſige 
Doktorpromotion ohne mündliche Prüfung verzichte. Auf 
preußiſchen Univerſitäten beſteht ſonach die in letzter Zeit ſo viel be⸗ 
ſprochene Promotio in absentia überhaupt nicht mehr. 

Oldenburg, 26. Februar. Ueber die ſchon gemeldete Auflöſung 
des Landtags wird Folgendes Nähere gemeldet: 

Der Grund liegt darin, daß der Landtag am 19. Februar die 
Regierungsvorſchläge wegen neuer Regulative, bezüglich der Staats- 
dienergehalte, verworfen hat. Es hatten zuvor Konferenzverhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Mitgliedern der Staatsregierung und Abgeordneten 
ſtaltgefunden. Hierbei hatte letztere zwar in Betreff der einzelnen Ge⸗ 
baltsfätze beſtimmte Ermäßigungen nachgegeben, dagegen die Wieder⸗ 
berfiellung aller vom Landtage geſtrichenen Stellen verlangt. Jene 
Abgeordneten aber erklärten, daß ſie ſich auf dieſer Grundlage in wei⸗ 
tete Vergleichsverbandlungen nicht einlaſſen könnten. Im Plenum 
fand darüber eine errezte Verhandlung ſtatt und es wurde mit 21 
gegen 8 Stimmen beſchloſſen, diefer Abbruch der Verhandlungen jet 
e Ein Antrag, die Regierung um neue Vergleichsvor⸗ 
chläge zu erſuchen, wurde mit 18 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Die 
Regierung bat nun den Landtag aufge öſt, offenbar um dem nächſten 
Landtage dieſelben Vorſchläge wegen der Gehalserhöhungen zu machen 


Deſerreich. 


Wien, 21. Februar. Das hieſige Vaterland“, Organ der 
Feudal⸗Klerikalen ſchreibt Folgendes: 


int 


Anweſenheit zu den Proben erwartet. Mehr und mehr brechen ſich 
ſeine Werke Bahn. Die italieniſche Oper in London hat „Lohengrin“ 
längſt ins Programm aufgenommen und auch die am 11. März in 
Wien zu eröffnende italieniſche Oper nennt unter ihren 15 Repertoir⸗ 
nummern den „Lohengrin“. Wer das vor 10 Jahren prophezeit 
hätte! 

Anfang Februar bereiſte der Konzertunternehmer Hofmann aus 
Leipzig 7 größere Städte Sachſens und führte in ſogenannten Wagner⸗ 
Konzerten einzelne Szenen aus den Beyreuther Opern vor. Unter⸗ 
deſſen ſchafft Wagner wieder an einem neuen Werke „Barcival”, als 

erleger wird J. Gutmann in Wien genannt. 

„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ von Hermann Götz hat in 
Leipzig, Koburg⸗Gotha, Hannover, volle Häuſer gemacht, ihre Auf⸗ 
fützrung in Berlin mit Frl. Minnie Hauk ſteht bevor. „Das goldene 
Kreuz“ von Ignatz Brüll, einem Wiener, hat ſich in Berlin einſtim⸗ 
mige Anerkennung Seitens der Kritik erworben und vielfache Wieder⸗ 
holungen erlebt. Dresden, Hamburg, Prag, Magdeburg, Kaſſel, Köln 
und viele andere Städte werden ſich ein Beiſpiel daran nehmen. 

Rubinftein, deſſen Oper „Dämon“ in St. Petersburg ſchon 23 
Aufführungen erlebte, wohnte der Aufführung ſeines Oratoriums 
„Das verlorene Paradies“ in Leipzig am 3. Februar bei, feierte am 
9. Februar, als er bei der erſten Aufführung feiner „Maccabäer“ in 
Hamburg zugegen war, großartige Triumptze und wird, Eigenes und 
Fremdes vortragend, demnächſt eine neue muſikaliſche Rundreiſe unter⸗ 
nehmen. An der Wende des alten Jahres beſchäftigte er ſich in Pe⸗ 
tersburg mit der Vollendung der Partitur zu „Nero“. Auch Wien 
bringt demnächſt feine „Maccabäer“. Als Komponiſt hochbedeutend, 
als Pianiſt einzig, ſteht Rubinſtein gegenwärtig im Zenith feines 
Ruhmes. 

Siegreich geht auch Verdis „Requiem“ über die meiſten großen 
Bühnen, nachdem es ſchon vor längerer Zeit bei ſeiner erſten Vor 
führung in Wien der auch hierin, wie in feiner „Aida“ kaum wieder 
zuerkennenden, wunde bar gereiften Komponiſten vollſte und gerech⸗ 
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Sr. Eminenz dem Kardinal Ledochow ski ſtellte 1 


heute ann den das hieſige Pazman'ſche Kollegium, in welchem Jung, 
linge aus den La 


ndern der ungariſchen Krone zum geiſtlichen Stan, 
eriogen werden, unter Anführung der Vorgeſetzten vor, um dem de, aM 
geprüften Dulder die herzlichſte Verehrung darzubrin 

tor des Kollegiums, Dom 
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Hierzu bemerkt die „N. fr. Preſſe“: „Hochderſelbe handelt da ſeht 
vernünftig, da Se. Eminenz, der hochgeprüfte Dulder, vielleicht zum 
eigenen Schmerze erfahren müßte, wie wenig eigentlich von fol 
Demonſtrationsluſt in der Stadt Wien vorhanden ift.“ 3 \ 
kau läßt ſich die „Germania“ über den „frikten Befehl“, Ren 
Grafen Ledochowski zugegangen fein fol, „ſofort und on 
ſich irgendwie aufzuhalten, den öſterreichiſchen Kirchenſtaat zu , 
laſſen“ von ihrem Korreſpondenten als ſehr „charakteriſtiſch“ bert - . 
ie daß der Befehl gleichzeitig mit dem Kardinal in Krakau auge in 
angt ſei. X 


Rußland und Polen. . 
Rn, 


Petersburg, 26. Februar. [Einnahme der Stadt Kofall 
Die Stadt Kokand iſt laut hier eingetroffenen Nachrichten von? KR 
ruſſiſchen Truppen wieder beſetzt worden. Ein Telegramm des den 
ralmajors Sſkobelew aus Kokand, eingetroffen in Chopſhen, en 
21. Februar um 7 Uhr 40 Min. Morgens, meldet Folgendes zug 
20. Februar hat ſich Kokand mit 62 Geſchützen, einem großen i e 
rath von Pulver und Waffen ohne Kampf ergeben. Die St w 3 
von der unter meinem Kommando ſtehenden Truppenabtbeilungen ©, 
ſetzt. Bei dem Marſch der Abtheilung durch Aſſake, Margelan . 
die am Wege gelegenen Dörfer wurden die Truppen überall von 
Bevölkerung freudig begrüßt. Ir 

Ein Telegramm des General: Lientenants Kolpakowski “ R 
Taſchkent meldet unterm 22. (10.) Februar: j 5 


4 
„Generalmajor Sſkobelew rückte mit einigen Truppenko log, 
gegen Kokand vor. Im Dorfe Bualdy, welches er bei Nacht vol . 
waren die Straßen durch Scheiterhaufen erleuchtet. Ueberall gare 
Bevölkerung ihrer Ergebenheit gegen den Weißen Zaaren 
Ausdruck. Am 7 c, 16 Werſt von der Stadt Kokand en 
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führung Naſſr⸗Eddins iſt zweideutig. Er hat fi mit Perf 
ten umgeben, die Rußland feindlich gefinnt find und ſammell 
bafen. Gerüchtweiſe verlautet, daß er der fanatiſchen Geißllig 
das Keane Verſprechen gegeben hat, gegen und den heiligen ® 
zu ren. „ 
Die Kavallerie⸗Abtheilung des Oberſten Baron Möller Safe 
eki bat ſich, nachdem fie die 140 Werſt von Andidſban aus 6 
Stunden zurückzelegt hatte, am 7. Februar mit der Abtheilung 
nerals Sſkobelew vereinigt. Auf dem Marſche wurde auch di 
vallerie⸗Abtheilung von dem Volk mit Jubel begrüßt. Die Ein 
von Margelan baten den Oberſt Möller⸗Sakomelski in die S Aub 
kommen, und als die Truppen ein ückten, waren die Straßen iu 
nirt. Nickt minder bemerkenswerth iſt auch die Bewegung Mom 
Artillerie- Kommandos unter Lieutenant Schobolow, welches zum 2 
feiner Vereinigung mit der Abtheilung des General Sſkobelew ie 
dann mit dieſer zuſammen mehr als 100 Werſt in einem Tage! 

legte. Die Infanterie der Namaganſchen Abtheilung unter Kom 
dez Oberſten Komarow rückte aus Kirgis⸗Kurgan am 6. Februg eg 
9 Uber Morgens aus. Beim Paſſiren der Flüſſe Darja und 
Siu acht Stunden lang aufgehalten, legte fie dennoch 50 Werſt i 
und kam in dem Dorſe Bualdy noch an demfelben Tage um eit, 
Nachts an. Die Abtheilung von Ak⸗Dſhar traf am 8. Februct on 
Außerdem meldet der „Nuſſ. Inv.“ noch Folgendes: Gen ff 
Kolpatowsti beabſichtiate am 11. Februar ſelbſt von Taſchken per 
Kokand abzureiſen, um die Angelegenheiten im Chanat Lola ob 
ſönlich zu regeln und dort Ordnung einzuführen. Naſſr Eddin“ 
als auch Abdurrahman - Awtobatſcht find auf Befehl des Sade 

Sitobelem außer Landes verwieſen worden. Einige uns 

Wir nennen 
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teſte Würdigung in Deutſchland eingebracht. 
Dresden, Brünn, Hamburg, Prag. flo 
„Die ſchöne Melufine*, ein romantiſcher, echt deutſcher Ou he hr 
iſt in Kürze von nicht weniger denn 3 Komponiſten bearbeitet niſche N 
Grammann in Wiesbaden, Mayerberger in Preßburg und ger er 
in Bremen. Letztere Oper hat in Bremen ſchon 8 volle ya wiede 
zielt. Auch Schumann's „Fauſt“ hat gerade in letzter amburd 
mehrfache Aufführungen erfahren, wie in Aachen, Erfurt, 0 bevo 
und am 27. Februar ſteht eine Aufführung im nahen Gloss feli 
Vom kleineren Genre ſei der erſten Aufführung = Wien b 
von Offenbach Erwähnung gethan; wie gewöhnlich 98 vork 
erſte deutſche Geburtsſtätte, der 8. Januar der Geburte tag · ſelbſt 10 
hatte eine neue Operette von Suppe „Fatinizza“ ebenda \ 
Laufbahn begonnen. ine Loch U 
Von intereſſanten Gaffpielen heben wir das der n AR 
in Brüffel hervor, deren urſprüngliche 4 Rollen auch NO auf Di 
wurden. Unſeren Leſern dürfte nicht unintereſſant ſein, 
Frl. Donadio ihr Gaſiſpiel im peſther National- Theater 
verlängern mußte. Mom. Trebelli unternimmt mit dem dine Kom 
liner Opernfänger Behrens und Vieuxtemps im März e ch Neue 
tour nach dem boben Norden und die Stettiner batten na 0 
die Freude, Franz Nac bauer des Defteren zu bören. che Städte n 
Von Virtusſinnen, die Epoche machend, viele deutſ 185 ähneln 
ſehen, iſt Frau Anette Eifipoff, eine ruſſiſche Bianifin, ! ne Amer 
deren Lob in allen muſikaliſchen Zeitſchriften erklingt, ga’ 
nerin und auch Pianiſtin, 25 2 785 >: ee ihrem 10 ö 
e „das aber au 
laſſung zu berediem Lobe ee ati ch jungen gain 


Firma bel 
bat in 1 \ 
Das flo 1 
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bedeute A 
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manne, dem Pianiſten Pinner, 
voll geſpendet wird. 
In Paris bat ſich ein Damenquartett gebildet, die 


„Quatuor St. Cécile“. Das ſchwediſche Damenquarteit 
ſchen Gefilden geerntet und iſt nach Wien zurückfekehr 


ce Perſönlichkeiten find verhaftet worden; aber die Maſſe des 

N froh, daß der Bürgerkrieg unter den Prätendenten aufhört 

e in Ergebenheit die Entſcheidung ſeines Schickſals von 
en Zaren. 


L 


Lokales und provinzielles. 


0 
0 
1 Poſen, 26. Februar. 
Ah Wie der „Kur. Pozn.“ und die „Germania“ mittheilen, hat der 
e Bar hof Janiſzew eki vom Oberpräſidenten die Aufforderung 
1 f. . Er geiſtlichen Aemter niederzulegen. Der 
1 ” fügt hinzu: „Was das bedeutet, iſt Jedem bekannt.“ — 
18 1 Abend 7 Uhr. Der Waſſerſtand der Warthe, welcher geſtern 
A > auf 17 Fuß 2 Zoll gefallen war, iſt gegenwärtig auf 18 Fuß 
. geſtiegen, ſo daß er demnach bereits beinahe den Waſſerſtand 
dubtes 1871 (18 Fuß 5 Zoll) erreicht. Von Neuftadt a. W. wurde 
e früh 7 Uhr gemeldet, daß dort der Waſſerſtand ſich gegen den 
gen nicht geändert hat. Von Schrimm dagegen traf geftern 
kndricht ein, daß dort das Waſſer noch gefiegen und der 
gang bereits vorüber fe. Es dürfte demnach auch wohl 
noch ein Steigen bis morgen zu erwarten ſein. Der große Ueber⸗ 
die große Schleuſe find eisfrei und gewähren dem Waſſer 
hr Öfluß; dagegen ift die Domſchleuſe wieder mit Eisſchollen vers 
lleber die Walliſcheibrücke iſt gegenwärtig, nachdem das davor 
ti Me Eis die Brücke paſſirt hat, und dadurch die dringendſte Ge⸗ 
ki iſt, feit Nachmittags. die Paſſage für Fußgänger wieder 
. Bei 19% Fuß Waſſerſtand beginnt die Brücke über fluthet zu 
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er Einrichtung von Suppenküchen für die durch 
derſchwemmung obdachlos Gewordenen, welche der Mittel zum 
dendigſten Unterhalt entbehren, hat ſich geſtern unter dem Vorſitz 
au Oberpräſidentin Günther ein Komite gebildet. Es wurde 
Ne 4 Suppenküchen zu errichten, und zwar im neuen Kreis⸗ 
N defängmife (Vorſteher Hr. Liſchke), im Franziskaner⸗Hospital 
Kleber Stadtrath Rump), in der erzbiſchöflichen Kurie (Vorſieher 
er Graumann), im Fort Prittwitz (Vorſteher Techniker Witthuhn). 
Öfene Perſonen ſollen aus dieſen Suppenküchen täglich 1 Liter 
itte und 200 Gramm Brot erhalten, Kinder unter 10 Jahren die 
Vl davon. Suppe und Brot werden gegen Marken ausgegeben, 
durch die Polizeikommiſſarien an die Armen vertheilt werden. 
dad vorläufiger Berechnung werden täglich 1381 Portionen aus⸗ 
I werden, davon 141 im I., 34 im II, 1 im III., 232 im IV., 
V., 45 im VI. Polizeirevier. Von den 1381 Perſonen, welche 
Ku bonienen erhalten ſollen, befinden ſich 204 im neuen Gerichts 
reg 197 im früheren Lehrerſeminar, 97 in der ehemaligen 
a Menanftait auf der Zagorze, 23 im ehemaligen Alumnat neben 
deinbardinerkirche, 709 in verſchiedenen Privatwohnungen, die 
in den ſtädtiſchen Schulhäufern auf der Schulſtraße, Kleinen 
aße, Breslauerſtraße, Allerheiligenſtraße, Ritterſtraße, Wal⸗ 
ſerner im ſogen. Ruſſiſchen Bazar, im Obdachloſenhauſe und 
loſſenen Geistlichen Seminar. 
a der ſchwemmt find gegenwärtig (Montag Nachmittags) 
amaßen unferer Stadt: die ganze Eichwaldſtraße, die Ko⸗ 
sel vom Eichwaldthor bis zum Bernhardinerplag, ein Theil 
Ne und der Langenſtraße, die Wieſenſtraße, die Fiſcherei 


Sertindungsſtraßzen Sr — Fiſcherei nach der Wieſen und 
0 rundſtücke a 


2 Ku, 


155 niedrig gelegene Theil — der e bin, die 
e und die Badegaſſe, ſowie diele Höfe auf dem Graben; 
x Gale aufdem rechten Wartheufer: die Venetianerſtraße, 
Benet alliſchei, die Verbindungsgaſſen zwiſchen der Walliſchei und 
Im tanerfiraße und Hinter⸗Walliſchei (kleine Gaſſe, Marktgaſſe, 
gaſſe, Fruchtgaſſe), die Dammſtraße, Flurſtraße, der Schweine⸗ 
dri das ganze Terrain zwiſchen Warthe und Vorfluthkanal; 
be a gelezenen Theile der Thurmſtraße, der erzbiſchöfliche Gar- 
ner das Terrain zwiſchen Berdychowoer Damm und Warthe⸗ 
0 Soon 9 77 erzbiſchöfliche Wieſe, die tiefgelegenen Gärten auf der 
e Zybinaſtraße, Petrigaſſe und die Verbindungsſtraßen 
N fo MR und der Zybina. — Von Fabriken hat bis 
den weit uns bekannt iſt, nur die n ſche Maſchinenfabrik 
ae rich eingeſtellt, doch ſieht auch die Zeyland'ſche Dampf: 
(in der Gr. Gerberſtraße) bereits im Waſſer. 


e feiert Die dies Jahr feinen zehnjährigen Beſtand, leider 
Fl elliſt Hilpert ausgeſchteden. 
ini Thereſina Seydel debütirte in Wien als Violinvirtuoſin und 
0 ** Ferni, die eine des berühmten Geſchwiſterpaares, hat aber⸗ 
1 da langer Pauſe der Muſe öffentlich gehuldigt, um das Leben 
e Anſprüche zu befriedigen. Der Tenorift Schild, der feine 
tr, e verloren und in Zürich ein Geſchäft etablirt hatte, ſoll plötz⸗ 
ee e Stimme wieder erhalten haben, bei den jetzigen ſchlechten 
netten vielleicht ein Wink des Himmels. In Wien ſtarb diefer 
8 ein alter Werkelmann, der durch ſein allzulanges Leben ſeine 
nicht verloren haben ſoll, ebenſo wie die armen Zuhörer auch 
zuld nicht, denn feine Hinterlaſſenſchaft fol nach Tauſenden 
(quemer wird's andern freilich gemacht, fol doch Wachtel 
hork zu Sylveſter, als am Abend der Begrüßung des Zentennial- 
I 5 er bei einem Chor von 1000 Sängern ein 9 Takte langes 
1000 Dollars erhalten haben. Eine volle Stunde Verdienſt 
da mit Logarithmen berechnen. 
. Aubers in Paris find nach jahrelangem Sam⸗ 
23.000 Franks zuſammengekommen, 7000 Franks mußten 
Grund und Boden auf dem Kirchhof entrichtet werden. 
Reſt von 16,000 Franks iſt in Paris ſelbſt für Todte nicht 
den. In Zittau ſoll dieſen Sommer Marſchner's Denkmal 
werden, deſſen „Templer und Jüdin“ kürzlich in Dresden zum 
en Male aufgeführt wurde. Profeſſor Donndorf in Dresden 
r p einem marmornen Denkmal für Schumann, das auf dem 
de aufgeſtellt werden ſoll. Beſſer wird im Großen und 
EN N r die Muſiker der Zukunft geforgt. Ein Amerikaner Sa⸗ 
\ Ro bat 4 Millionen Dollars zur Gründung eines Muſik⸗ 
f abe dune in Newyork hergegeben. Es ſoll im großartigſten 
art 197 Zentralpark erbaut werden. In Cincinnati find 250,000 
ö bet r eine neue Muſikhalle zuſammengebracht worden. Ein 
N, Nam "ger allein fol 145,000 geſpendet haben. Ein Bürger in 
mens Carrat, hat feiner Baterftadt Bourg fein Vermögen 
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— Kardinal Ledochowski ſollte dem „Kur. Ban? zufolge heute 
Mittags um 1 Uhr Wien verlaſſen und nach Gratz in Steiermark 
reiſen, wohin er von dem dortigen Biſchof bereits während ſeines 
Aufenthaltes zu Hradiſch eingeladen wurde. 

r. Der Nad Kreiswundarzt Grunwald iſt hier in der 
1 Nacht im Alter von 77 Jahren geſtorben. DE 
bekleidete viele Jahre die Stelle eines Polizei Arztes beim hieſigen 
lizeidirektorium, und erfreute ſich auch unter feinen Berufsgeno 5 
eines bedeutenden Rafes als Proſektor. Bet zahlreichen Sekttonen im 
Auftrage des Gerichtes bat er Gelegenheit gehabt, ſeine Geſchicklichkeit 
im Seziren an den Tag zu legen. Auch war er in früheren Jahren 
ein 2 Arzt. 

Der hieſige 1 e en der Induſtriel⸗ 
len der Stadt Poſen jollie am 25. d. M. eine Generalverſamm⸗ 
lung abhalten. Da ſich jedoch eine ee Mitgliederzahl nicht 
eingefunden hat, fo wird eine abermalige Generalverſammlung zuſam⸗ 
menberufen werden. — Dem zum erſten Male ſehr 5 und 
ausführlichen Jahresberichte des Vorſtandes für das Jahr 1875, ent ; 
nehmen wir einige bedeutendere Angaben. Der Vorſtand hebt in ſei⸗ 
ner Vorrede hervor, daß er im verfloſſenen Jahre noch mit den öko⸗ 
nomiſchen Folgen des Jahres 1873 zu kämpfen hatte, bemerkt aber, daß 
er in dieſen ſchweren Zeiten mit Bezug auf die Kreditangelegenheiten, 
eine erhebliche Stütze für die polniſche Geſellſchaft war, denn, obgleich 
er bei Ertheilung von Darlehnen die größte Vorſicht beobachtele, fo 
hat er dennoch einen bedeutenden Theil der Vorſchußnachſucher befrie⸗ 
digen können. Die Zahl der Mitglieder hat zwar abgenommen, es 
treten jedoch neue Mitglieder hinzu, welche nicht, wie dies früher war, 
auf hohe Dividenden ſpekuliren. (Es gab bekanntlich eine Zeit, wo 
den Mitgliedern 12 pCt. Dividenden ausgezahlt wurden, infolge deſſen 
die Antheile der Mitglieder bedeutend zugenommen haben, und im vo⸗ 
rigen Jahre büßten ſie 30 pCt. von dieſen Antheilen ein) Anfangs 
des Jahres 1875 bildeten den Aufſichtsrath die Herren: Handſchuh⸗ 
macher C. Adamski, Schneidermeiſter Felerowicz, Kaufmann 
W. Kortak, Kupferſchmied Fr. Kryſiewiez, Kaufmann Raj⸗ 
kowski, Kaufmann B. Leitgeber, Hausbeſitzer Bade, Real⸗ 
ſchullehrer Studniarski, Dr. 5 Tiſchlerei 
beſitzer Zeyland und Arzt Dr. Zielewicz. Szafarkiewiez 
führte den Vorſitz. Am 7. März v. J. leglen bee ſühmmklichen Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder ihre Ae ter nieder, fie wurden aber am 23. Sep: 
tember v. J. dis auf ein Mitglied, an deſſen Stelle der Konditor 
Hr. Pfitzner trat, wiedergewählt. Am 16. November traten aber 
wieder aus: die Herren Dr. Szafarkie wic, Studniarski, 
Felerowicz und Kortak, an deren Stelle die Herren Dr. Bus ki, 
Buchdrucker Dr. Lebtüski, Kaufmann Kukulinski und Flei⸗ 
ſchermeiſter M. Zakrzewicz gewählt wurden. Den Vorſtand bil⸗ 
deten die Herren Regierungeſchulrath a. D. Dr. Milewski 9. 
Rechter (Kontrolcur) und Pfitzner, welcher zwar am 7. März 

v. J. fein Amt als Kaſſenrendant niedergelegt hat, ſich jedoch anhei⸗ 
ſeöig 9 dieſe Stelle bis zu einer Neuwahl zu verwalten. Herr 
Joſeph Wache wurde am 16. November v. J. zum Ren⸗ 
danten gewählt, das Kreisgericht bat jedoch feine Beſtätigung 
abgelrhnt, da der p. Wache im Jahre 1870 in Konkurs verfallen iſt, 
und dem 5 310 und Mr ber ee eg zu Arete hat. 


een eines Bor, 
ae e vertreten ſonach den 


ohne Be itz. 
1,910,191 M. 70 Pf g. 
1 7 Pfänder. 


71 10 ben N 
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1. Januar 1875 waren 780,269 81 Pf, am 31 ee 1875 da⸗ 
gegen 535,858 M 99 Pf. Waagen — Die Verwal⸗ 
tunasfoften betragen 14, 783 M. 7 Pf., darunter ſehen wir 1391 M. 


50 Pf., welche der auzerordentlichen Reviſionsfommſſſion ausgezahlt 
wurden. Dieſe Kommiſſion iſt bekanntlich am 7. März v. J. dehufs 
einer gründlichen Bücherreviſion gewählt worden. — Die Kaſſenrech⸗ 


nung enthält folgende Poſten: 
Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1875 18,863 M. 15 Pf. 
Einnahme im Jahre 1875 3.100.532 = 40 5 
Ausgabe pro 1875 . ins 2 f 


8 10,168 M. 77 Pf. 


von von 500,000 Fr. vermacht; ein Theil ſoll zur Gründung einer Muſik⸗ 
Freiſchule verwendet werden. König Wilhelm III. der Niederlande 
hat ein Hotel in Brüſſel erworben und als Lokal einer Operntheater ⸗ 
ſchule für Damen beſtimmt. Daſſelbe iſt auf des Königs Koſten im 
vollſten Gange, die jungen aufgenommenen Damen haben Wohnung, 
Koſt und Uaterricht umfonft. Ein Uebungsthegter iſt in der Anſtalt 
vorhanden. 

Wie die Zeiten bei uns wirken zeigt unter Anderem das wiener 
Hofoperntheater, wo nur das allerſchwerſte Geſchütz volle Häuſer 
machen kann und ſelbſt Opern wie „Fidelio“ und „Don Juan“ nur 
anſtändig bevölkern. Das ſiegreiche Fortſchreiten deutſcher Muſik im 
Ausland dauert fort. Zwar hat ſich die deutſche Oper in New Nor- 
aufgelöſt, aber beinahe jeder Tag bringt Kunde deutſcher Siege jen’ 
ſeits des Oceans. In England iſt deutſche Muſik ſchon ſeit 100 Jahren 
die tonangebende, unſere größten Meiſter haben daſelbſt ihre zweite 
Heimath gefunden. Aber auch in Italien und in Frankreich läßt die 
Anlipathie mählig nach. Namentlich ſind es die Konzerte von Pasde⸗ 
loups in Paris, die wöchentlich ein überwiegend deutſches Repertoir 
aufweisen. Aehnliches beginnt ſich in Italien zu vollziehen, nachdem 
ſelbſt Verdi vom Zeitgeiſte der Muſik im deutſchen Sinne fo wefent- 
lich und ſo fruchtbar berührt worden iſt. 

Das ſpiegelt ſich wieder in hunderten von kleinen Notizen, die aus 
Italien zu uns herüberdringen. Wie London und Paris, ſo iſt auch 
Moskau und Petersburg von deutſchem Einfluſſe mehr und mehr be⸗ 
herrſcht und ruſſiſche Zöglinge füllen unfere Konſervatorien. Wie die 
franzöſiſche Sprache die Weltſprache der Konverſation, ſo ſcheint die 
deutſche Muſik als die univerſellſte Sprache des Gemüthes die zivili⸗ 
ſirten Staaten Europas erobern zu wollen. —g. 


Beſtand am 31. Dezember 1875 


* Die vor Kurzem beendete Sosnowski'ſche Expedition 
durch China wird nach Allem, was über ihre Reſultate verlautet, 
zu einer der erfolgreichſten chineſiſchen Selen gezählt werden 
müſſen. Die Ergebniſſe der Expedition ſollen ebenſo bedeutend in po» 


— Polizeibericht. Gefunden: 1 e ae en 
abzuholen bei Siegmund, Eigenthümer von Unterwilda 40. — 2 Borte- 
monnaies mit Sabalt, 1 landwirthſchaftlicher Kalender, 1 Meterman- 
Verloren: 1 ſilberne Zylinderuhr mit Kette Nr. 1610; 3 Porte⸗ 
monnaies mit Inhalt, 1 Muſchelkäſtchen und 2 goldene Kin e, 1 ſchwarzer 
rothgefütterter Glacéhandſchuh, abzugeben Poltzei⸗ Direktion. 

§ Diebſtähle. Einem Kaufmanne auf der Bäckerſtraße wurden 
vor einiger Zeit zwei wollene lürkiſche Halstücher, ein wollenes ger 
ſtreiftes Tuch, eine geflidie Kinderſchürze und eine Kanten⸗Kinder⸗ 
ſchürze geſtohlen. Der Beſtohlene hat lebt ermittelt, daß dieſe Gegen⸗ 
ſtände von einem Frauenzimmer entwendet worden find, welches ſich 
einen Tag bei ihm aufgehalten hat. — Einem hieſigen Maurermeiſter 
ſind in der Nacht vom Freitag zum Sonnadend aus unverſchloſſenem 
Stalle 4 Hühner geſtohlen worden — Geſtohlen wurden aus ver⸗ 
ſchloſſenem Keller auf St. Martin 58 5 Flaſchen Rheinwein und 4 
Flaſchen Rothwein. — Einem Kaufmanne auf der Berliner Straße 
ſind von einem ſeiner Kommis in der Zeit vom 1. Oktober v. J. bis 

16. d. M. aus der Ladenkaſſe nach und nach, ſoweit feſtgeſtellt werden 
kann,? 7 M. geſtohlen worden. 

Berichtigung. In das Referat über die Gerichtsverhand. 
lung g gegen die unveregeligte Julie Ballenſtaedt in Nr. 139 
d. Ztg. hat ſich inſofern ein Jrethum eingeſchlichen, als der Werth der 
entwendeten Gegenände nicht, wie angegeben, neuntaufend, fondern 
nur neun hundert Mark beträgt. 

O Frauſtadt, 25. . [Reviſion. Diakoniſſen⸗ 
Verein. Wanderlehrer.] Gelegentlich der Abnahme der 
Abiturienten Prüfung hat Herr Previm al Schulrath Polte die bieſige 
Realſchule ſehr eingehend revidirk und ſich über die Leiſtungen der⸗ 
ſelben durchaus günſtig ausgeſprochen. — Der hier beſtehende Diako⸗ 
niſſen Verein veröffentlicht ſeinen vierten Jahresbericht. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre ſind 94 Kranke verpflegt worden, von denen 79 der 
Stadt und 15 den Landgemeinden angehörten. Darunter waren 
83 evangeliſche, 5 katboliſche und 6 jüdiſche. So ſehr die Lei⸗ 
nungen dieſes Vereins anzuerkennen find, wäre im Intereſſe 
der Armenpflege und der mit ihr im Zuſammenhange ſtehenden 
Beſtrebungen eine gewiſſe Centraliſation bier dringend angezeigt. 
Die verſchiedenen Quellen aus denen Unterſtützung geſchöpft werden 
kann, entbehren der einheitlichen Leitung was oft ſehr flörend empfun⸗ 
den wird. Das Inflitut der ſogenannten „Brodſchüler“ kann wohl 
kaum noch als eine zeitgemäße Einrichtung angeſehen 22 und ſollte 
nicht allein im Intereſſe des Publikums Ten weit mehr noch im 
Intereſſe der armen Jungen aufgehoben werden Allwöchentlich ziehen 
ſie umher, kündigen ſich in den Hausfluren durch das Ableiern eines 
eiſtlichen Liedes an und nehmen dann eine milde Gabe in Empfang. 
1 ür das Einſammeln einer ſolchen, gäbe es doch gewiß manche ae 
orm die an das Betteln weniger 8 als dieſe. — Im Liche⸗ 
chen Saale hält Heute Abend der Wanderlehrer Keller einen Vor⸗ 
trag über die Bedingungen der gewerblichen Blüthe eines Ortes. 
Fordon, 25. Februar [Ein alter Veteran .] Wieder iſt 
einer jener alten Veteranen, die in dem deutſchen Befreiungskriege 
1813-1815 rühmlichſt . heimgegangen. Es war der Ein⸗ 
wohner Martin Ditt brenner, der in ſeinem 82, Lebensjahre 
in Nieder⸗Strelitz verſtorben und vorgeſtern unter zahlreichem Gefolge 
dort zur letzten Ruheſtätte gebracht worden iſt. Die Grabrede hielt 
Paſtor Stahr von hier, außerdem wurden am offenen Grabe von 
einem Sängerchor vierſtimmige Grabgeſänge vorgetragen. 


1 Die Provinz Voſen im 9 Staatshaushalts- Etat 
für 1876. 
III. 


In dem Etat des Seehandlungs⸗Inſtituts für das Jahr 1876 
iſt auch ein Verwaltungsbericht der General: Direktion der Seehand⸗ 
lungs⸗Sozietät Ken das Jahr 1874 enthalten, dem wir Folgendes iiber 
die . . entnehmen. Die bromberger Mühlen ver⸗ 
arbeiteten im 173 880 997 Weizen im 8 von 706,000 
Thlr.; 92 532 2 7 Je a von 285,200 Thlr.; Baus und 
Nutzhblzer im Werthe von 43 blr. An Zinſen zu 4 pCt. von dem 
in dem Etabliſſement ase B und 0 . Dan verein⸗ 
nahmte die Seehandlung 21362 Thir. 17 er Dazu traten 
als Geſchäftsgewinn 1066 Thlr. gegen 30.371 Thlr. 12 5490 8055 Die 
Rentabilität des Etabliſſements beziffert ſich hiernach auf 420 der 
Kapitalanlage und bleibt gegen den Durchſchnitt der letzten 10 one 
um 7 p&t. zurück. Die Ucſache des wenig günftigen Ergebniſſes liegt 
in dem rapiden Rückgang der Getreidepreſſe ſeit der 1874er Ernte. 
Nach den für die Mühlen verwaltung geltenden Geſchäfts Prinzipien 
ſind Spekulationskäufe und große Magazinvorräthe unterſagt. Das 
Unternehmen baſirt von Haufe aus nicht auf der Handels fon 
junktur, ſondern auf der regelrechten Benutzung und Ver⸗ 
werthung der Waſſerkräfte. Deſſenungeachtet if nicht jedes Ri⸗ 
fito en weil die Lohnmüllerei allein das Etabliſſement nicht 
il beſchäftigt. 

Um die Werke in Betrieß zu halten und die regelmäßige Befriedi⸗ 
gung der Kundſchaft zu ermöglichen, müſſen größere Quantitäten Ge⸗ 
treide- und Mühlenfabrikate 1 gehalten werden. Im Durch⸗ 
ſchnitt des Jahres belaufen ſich die in der n und gut Las 
15000 befindlichen Beſtände auf 13,300 Ztr. Weizen, 6600 40000 Roggen, 

000 Str. Mühlenfabrikate im Geſammtwerthe von 140,000 Thlr. 

Da die Beſtände mit ihren jeweiligen Preiſen in Abschluß aufgenom⸗ 
men werden, fo ergiebt ſich, daß die Geſchäftsreſultate durch die Schwan⸗ 
kungen des Marktes ſtets beeinflußt werden. Ungeachtet die Verwaltung 


als auch in kommerzieller und litiſcher, als auch in kommerzieller und wiſſenſchaftlicher Beziehung Beziehung 


litiſcher, 
an. ee chineſiſchen Behörden ſollen bis zu ihren höchſten Vertretern 


binauf Alles gethan baben, 8 dem ruſſiſchen Reiſenden ſeine ſchwere 
Be Ten konnte. Die Herrn Sosnowski erwieſenen Ehren 
gingen häufig ſozar über das Maß deſſen hinaus, was er billiger 
Weiſe beanſpruchen konnte. Auch die kleinſten Bedürfniſſe der Expedition 
ſuchte man chineſiſcherſeits wit ausgeſuchteſter Abe B zu be⸗ 
— en, fo gut immer die Zuſtände dies zuließen. Die „Pet. Ztg.“ 
Seibt darüber. In kommerzieller Beziehung werden die Erfolge der 
Eedigon ſich wohl bald bemerkbar machen. In den detreffenden 
Reſſorts wurden bereits ig Schriite gethan, welche unferem 
andel mit jenen Ländern neue W alf nen und eine bisber nicht ge⸗ 
annte Sicherheit gewähren ſollen. Was die wiſſenſchaftliche Ausbeute 
betrifft, fo wird die bevorſtehende Ausſtellung derſe ben, den Beſu⸗ 
chern derſelhden den Beweis liefern, daß die aus nur wenigen Perſonen 
beftebende Expedition einen Sammlerfleiß und eine Kritik bei der Wahl 
der Gegenftände bewieſen hat, welche ihr die allgemeinſte „ 
ern. Die von der Expedition durchreiſten Länder find durch et 
Karte im Maßftabe von 5 Werft auf den Zoll veranſchulicht worden, 
Dieſe Karte wird ne auch aus geſtellt 5 Die zoologi⸗ 
ſche Sammlung umfaßt 300 Nummern. Das Herbarium ums 
mern (1000 Spesied.) Dazu kommen Proben von Rohproduklen, Ma⸗ 
nufakturwaaren, Modelle von Wobnhäufern, landwirkhſchaftlichen und 
anderen Geräthen, welche ein Bild von dem Kulturſtande der durch⸗ 
reiſten Länder gewähren. Der fleißige Photograph der Expedition hat 
gegen Negative angefertigt. — Außer den Mittheilungen, welche 
Oberſt Sosnowski in der geographiſchen Geſellſchaft machen wird, 
hat er, wenn wir recht unterrichtet ſind, die dankenswerthe Abſicht, 
auch einige öffentliche, dem größeren Publikum zugängliche Vorträge 
im Auditorium der vormaligen ee Sobnn zu halten. 8 ehr 
umfangreiche Referat, welches Oberſt Sosnowski über feine Reelfen 
höheren Ortes vorgeſtellt hat, würd, wie verlautet, nicht ſo bald und 
dann wohl auch nur auszugsweiſe zur Veröffentlichung kommen. 


* Ein frommer Dresdener, der begüterte Verwandte eines 
Hofpredigers, hat ſich ein ſtattliches Haus gebaut mit der Inſchrift 
über der Thür in großen weit ſichtbaren Buchſtaben: „Kommet her zu 
— die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken!“ An 

Fund be aber ſteht zu leſen: „Das Betteln iſt verboten, der 
und 


35 000 
Thlr. Von den bei dem Etabliſſement kontraktlt 

ten beziehen die beiden Vorſtandsbeamten au Gs alt Fon 4100 rer 
700 Thlr. neben 2% pCt. Tantieme vom Reingewinn, die Hilfs und 
Unterbeamtem 8)0 bis 350 Thlr. abwärts. Die Zahl der Müllerge⸗ 
ſellen belief ſich zul 22, die der ſonſtigen Arbeiter auf 131. Die erſte⸗ 
— Er 1 jährliches Durchſchnittseinkommen von 270, die letzteren 


entner. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8 Poſen, 24. Februar. Heute kam vor dem Kriminalſenate des 
hieſigen Appellationsgerichtes die Anklageſache gegen den früheren ver 
antwortlichen Redakteur des „Kuryer Pozn.“, Nikaſius v Grufz⸗ 
ezynski wegen Majeſtätsbeleidigung zur Verhandlung. 
Der Antiage lag folgender Tharbeſtand zu Grunde: In Nr. 251 des 
„Kuryer Pozn.“ vom 2 November 18/5 war eine von Rom, den 28. 
Dltober, datirte Korreſpondenz enthalten, betitelt: „Prozeß Luziani, 
Bemerkungen über die Mailänder Zuſammenkanft“. Gleich zu Anfang 
dieſer Kore ponden heißt es:, Gleichzeitig mit Mailand habe auch Rom 
ein nicht alltägliches Schauſpiel“. In weiterer Ausführung wird ſo⸗ 
dann das gleichzeitige Eintreten der beiden Ereigniſſe, namlich des 
Prozeſſes Lunant und der mailänder Zuſammenkunft des Kaiſers von 
Deutſchland und des Köntas von Italien als eine weile Fügung der 


Die Stelle des kommiſſa⸗“ Ronfurs⸗Eröſſnung 
riſchen Amts vorſtehers für ‚im abgekürzten Verfahren. 
den Amtsbezirk Zaborze mit] Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
8400 Einwohnern ſoll vom den 24. Febr. 1876, Mittags 12 Uhr. 
1. April c. ab anderweitig auff aner dan, Bernsen des Schneder⸗ 
2 N { . 
Kündigung beſetzt werden. 5 Pinens n Neſen 15 der 
Gehalt 2400 Mk. Kennt⸗ eſahren heftet und der arten 
e a Sprache e ben 28. de 
erforderlich. ruar c. feſtgeſetzt worden. 
Qualifizirte Bewerber wol: 
len ſich unter Einreichung 


Zum einstweiligen Qerwal 
Maſſe itt De Aer Sa el Be 
ibrer Original⸗Atteſte bis zum 
10. März e. bei dem Unter⸗ 


i beſtellt. Ä 
F 
zeichneten melden. 
Zabrze, d. 25. Febr. 1876. 


fordert, in dem 
Namens des Kreisausſchufſes 


auf den 9. März c., 
Der Königl. Landrath. 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Seel: des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 


tiven Verwalters abzugeben. 

. Boiwde Allen, welche um Beh Gemeinſchuld⸗ 
Bekanntmah Bus 2 Fon 8 ober 
anderen Sachen in Beſitz oder Ge 

a Iche ihm etwas 


Zur anderweiten Verpachtung der 
Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Gronsko auf 
der Pinne ⸗Tirſchtiegeler Provinzial⸗ 
Chauſſee habe ich im Auftrage der Kö⸗ 
285 Regierung Bietungs⸗Termin 
au 


Dienſtag 
den 14. Mä:; d. Js., 


verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zu 
vielmehr von dem Beſiß der Gegen⸗ 
11% Mürz inſchließli 
+ rz e. ein ch 

dem Gericht oder dem le der 
Maſſe Anzeige n machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
Vormittags 11 Uhr, eichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


1 
i i (su ners haben von den in ihrem 
— 98 Bureau hierfeloft anbe⸗] Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur 


bee uke n eld water ale Diejenigen, welch 

s enigen, welche 

age der an e e 

Zuſchlag ertheilt die Königliche . forte, belelben 1. 

age de l den e e 
0 ? ein oder ni 

Nur poſitionsfähige 3 mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 


welche eine Kaution von 
baar oder in annehmbaren Papieren 16. März e. einſchließlich 


(Kautionsſcheine ſind ausgeſchlo 
e werden zum Wi Ar be 
aſſen. a an 
Von Perſon unbekannte Bieter haben 
ſich über ihre Perſon und Dispoſitlons⸗ 
fähigkeit durch ein Zeugniß ihrer Orts, 
behörde auszuweiſen. { 
Der Bietungstermin wird Mittags 
Punkt 12 Uhr geſchloſſen und werden vor d 
von da ab Bieter nicht mehr zuge | Gerichtezimmer Nr 5 


en. Wer 
ie übrigen Bietungs und Pacht reicht, at ene Ae 
bedingungen können in meinem Bureauſ ihrer Anlagen b. uf 
während der Dienſtſtunden eingeſehen] Jeder Glaubt 1 a 1 
7 unferm Umtsbeglete seine uche en 
Neutomiſchel, 26. Febr. 1876. [hat, muß bei Knmelban, safe 
Königlicher Landrath. orderung einen am hieſigen Orte 


i e 
Tanuſch⸗Offerte. tigten beſtellen 


wohnhaften Bevollmä 
Mein in Breslau in guter Lage ge⸗ 


und zu den Akten Fein 

Denjenigen, en es hier an Be⸗ 
legenes Haus, deſſen ſtädt. Feuertaxe 
über AM. Ste. It u. en 1700 hir 


kanntjchaft fehlt, werden die Rechts. 
Miethen bringt, vertauſche ich auf ein 


nwälte Klemme und Szuman 
reelles Gut in der Provinz, Poſen (ez jeder Zeit für etatsmäßig am 
von 5—700 Morgen kleefäh. Bod. u. Geld geſtellte Beamte bei Diekeetion 
Nuten Gebäuden. Näheres u. A. Z. und auch mit Prolongation zu haben. 
15 Breslau poſtlagernd. P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


dae haben, oder we 


5 are 
er ſämmtlichen, innerhalb der ger 
dachten Friſt e Seid 


auf den 30. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 


(beit ein. 


erſelben und 


und der Juſtizrath T 1 
Sonwaltee Pag zu 


lung und Be 
Akkord Termin 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Gerichtszimmer Nr. XI. 
worden 


dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 


rechtigen. 


Verwalter über die Natur und den 


ligten offen. 


i uns ſchriftlich oder zu Protokollfſtreckung im Wege der nothwendi ⸗ 
und nat dur ch gen Subhaſtation am 


em — des Konkurſes im] Gerichts, Zimmer 
zu erſcheinen. werden. 


göttlichen Vorſeyung geprieſen, welche es auch dem ungen dien auge 
möglich mache, den Werth jener Zuſammenkunft zu erkennen. Darauf 
heißt es wörtlich: „Die Grundſäße, zu deren Ehren die uralte Kathe⸗ 
drale (nämlich die zu 1 mit bengaliſchen Feuern beleuchtet wurde, 
als ob fie kein Denkmal katholiſcher Frömmigkeit, ſondeen eine marmorne 
Couliſſe für freimaureriſche eee len wäre ſind dieſelben, in welchen 
Sonzogno und Luciant aufgewachſen und erzo zen worden ſind.“ In 
dieſer Aeußerung fand der Gerichtshof erſter Inſtanz eine ſchwere Bes 
leidigung des Kaiſers, indem er ſich den Ausführungen des Staatsan- 
walts anſchloß, daß die Feſtlichkeiten in Mailand nicht nur der Per⸗ 
ſönlichkeit, ſondern auch den Ideen und Grundſätzen des deutſchen 
Kaiſers gegolten haben, und daß demgemäß eine Beleidigung in der 
Behauptung gefunden werden müßte, dieſe Grundſätze ſeien dieſelben, 
welche Laciant und feine Genoſſen zum Morde getrieben hätten. Es 
wurde demgemäß der damalige verantwortliche Redakteur des „Kuryer 
Pozn.“, Nikaſius v Gruſzezynski, von der Kriminalabtheilung des hie⸗ 
ftuen Kreisgerichts auf Grund des $ 95 des Strafgeſetzbuches wegen 
Ma jeſtätsbeleidigung zu acht Monaten Gefängniß verurtbeilt wäh⸗ 
rend der Staatsanwalt eine Strafe von einem Jahre Gefängniß be⸗ 
antragt hatte. Gegen dies Erkenntniß hatte der Angeklagte appellirt 
und kam in der heutigen Sitzung des Kriminalſenats des hieſigen Ap 
pellationsge richts dieſe Antlageſache in zweiter Inſtanz zur Verhand- 
lung. Den Vorſitz führte der Appellationsgerichtsrath v. Choltitz; die 
Staatsanwaltſchaft war durch den Ober Staatsanwalt Stute vers 
treten; als Vertheidiger fungirte der Rechtsanwalt Orgler. Die 
Verhandlung endete mit der Beſtätigung des Erkenntniſſes 
erſter Inſtanz. i 

CCCP 


SBͤnuaats und Volkswirthſchaft. 


** Die Koften ſtaatlicher und privater Verwaltung der 
Eiſenbahnen. Auf Grund ſtatiſtiſcen Materials zieht der „B. 
B. C. einen Vergleich zwiſchen den Verwaltungsloſten der Staais- 
bahnen und denen der Privat Eiſenbahnen. Aus der hierbei mitge⸗ 
theilten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellun g geht hervor, daß die preußiſchen 
Privatbahnen in eigener Verwaltung wit einem dienſtlichen Aufwand 
verwaltet wurden, der ſich um 89 pCt. niedriger als der auf den 
preußiſchen Staatsbahnen till. Die Minderausgaben in der Trans: 
portverwaltung allein, dem wichtigſten Zweige der Verwaltung, be; 
trugen pro Kilometer 2324 Thlr. oder 12,8 pCt., in der allgemeinen 
Bermaltung, welche die Beſeldung der höchſten Beamten des Eiſen ⸗ 
bahndiennes enthält, ſtellten ſich die Minderausgaben gegen die Staats⸗ 
bahnen auf 429 Thlr. oder 17,1 pCt. auf je 100,000 Thlr. Bruttoein⸗ 
nahme. Der „B. B. C.“ bemerkt hierzu noch: Man wird dabei zu 
erwägen haben, welche Zumuthungen Seitens der Regierung an die 
Privatbahnen in Bezug auf jene Ausgaben im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit und Bequemlichkeit des Verkehrs fortdauernd geſtellt worden ſind. 

** Wien, 27. Februar. Der „Neuen freien Preſſe“ wird eden- 
falls von unter richteter Seite mitgetheilt, daß zwiſchen den Vertretern 
der öſterreichiſch ungariſchen und deer italieniſchen Regierung eine 
Einigung bezüglich der baſeler Konvention erzielt und daß hiernach 
die Frage der Trennung der Südbahn, ſoweit es fi dabei um die 


Steckbrief! Thierarzt-Geſuch. 


Das Dienſtmädchen Victoria 
Peda aus Poſen iſt wegen Diebſtahls 
zu verhaften und an das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängniß abzuliefern. 
Signalement: Alter 15 Jahre, 
Haare dunkelblond, Augenbrauen blond, 
Augen blau, Geſichtsfarbe geſund, 
Statur klein 
Poſen, den 17. Februar 1876. 


Der Staats⸗ Anwalt. 


In dem Konkurſe über das Ver. 
mögen des Kaufmanns Nathan 
Jarecki zu Poſen iſt zur Verhand⸗ 

chlußfaſſung über einen 


den Wirkungskreis finden 


Szablikowski daſelbſt. 


Möbel⸗Anktion. 


Mittwoch, den 1. März e 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im frü 


auf den 11. März c., 


Vormittags 11 Uhr ner, Markt Nr. 


77 


anberaumt 


Die Betheiligten werden hiervon mit| Id verſteigern. 


werden. 0 


Mannheimer, 
Königl. Auktionskommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Pappeln⸗Verkauf. 


ſoweit für dieſelben 


ſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Akkord ber 


die Bilanz 
und der vom 


Die Handlungsbücher, 
nebſt dem Inventar 


Charakter des Konkurſes erſtattete ene 


ſchriftliche Bericht liegen im unſerm 
Büreau XI. zur Einſicht der Bethei⸗ 


iſt ein Termin auf 
Poſen, den 23. Februar 1876. 
18 Königliches Kreisgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Altſtadt e unter 


Nr. 227 belegene, dem Schuhmacher ⸗ 
meiſter Franz Karezewski gehörige 


Vormittags 11 Uhr 


Die Chauſſee⸗Verwaltung. 


Ein tüchtiger, approbirter 
Thierarzt würde in Pinne mit 
guter Umgegend einen lohnen⸗ 


Nähere Auskunft ertheilen die 
Herren Sanitäts⸗Rath Dr. 
Dames und Bürgermeiſter 


r. freundlichen Mitbürger, ohne die unſere 
heren Weinlokale des Herrn L. Kemp 


diverſe Stühle, Tiſche, Bänke, 
Sophhas und Spiegel öffent⸗ 


Die Sachen können von Dienftag 
Mittag ab im obigen Lokal beſichtigt 


Die auf der Stenſchewo⸗Zülli⸗ 
chau'er Provinzial⸗Chauſſee in den 
bei Rakwitz 
ſtehenden ſtarkſtämmigen Pappeln ſollen 
meiſtbietend verſteigert werden. Hierzu 


Montag, den 13. März d. J. 


an Ort und Stelle anberaumt und 
werden die näheren Bedingungen im 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Wollſtein, den 26. Februar 1876. 


Ein Nittergut 


Grundſtück, welches zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 1275 M. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 


von einem 
käufer direkt vom 
eſucht. Gefällige Offerten unter K. 
Erpeditlon der 1 — Zeitung. 


ienſtag 
den 2. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Lokale des hieligen 10 5 feier 
* ' 


werke in Preußen find 


zu verpachten. 


oſen, den 12. Februar 1876. 
Poſ 85 liſch, poſtlagernd, 


von etwa 1000 bis 1500 Morgen wird 
N Selbſt⸗ 
eſitzer zu kaufen 


L. 6 Rm. Kiefern⸗Böttcherholz. 


Zwei Vorwerke nebſt einer Forſt in maaßregi m } 
Pofen und einem 1 Vor-] giſtratur eingeſehen werden können und die betreffenden Forſtſchußoe Oct 9" 
m Ganzen gewieſen 5 5 
oder einzeln ſofort zu verkaufen oder] Stelle vorzuzeigen. 0 
B. Noſinski, Ka⸗ 


. der drei Regierungen bandele, gelöſt worden ſei. 3 
ertrag werde nunmehr der am 28 d. M. in Paris ftattfinden 
Generalverſammlung der Aktionäre vorgelegt, um nach dort erfo 0 
Ratifikation noch der Zuflimmung der geſetz gebenden Faktoren 
Wien, Peſt und Rom unterbreitet zu werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus beendete in fun, 
ſtündiger Debatte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die er 
geliſche Kirchenverfaſſung und beſchloß die Verweiſunz derſelben an 
einundzwanziggliedrige Kommiſſion. 

Wien 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus beendete in der G. 
neraldebatte den Handelsvertrag mit Rumänien und lehnte be 
namentlichen Ahſtimmung mit 167 gegen 83 Stimmen den Antrag . 
Auſchußminorilät auf Vertagung ab und nahm mit 145 gegen 


Stimmen das Majoritätsvotum auf Annahme der Konvention an. . 


ee Brieflaaſten der Expedition. 


Da der Beli 


U ET — ür. —— ͤ ͤ—-— 2 


erren G. in Breslau und M. in Koymin, wen 
von Schroda nach Jarocin auf der Poſen⸗Creuzburger Bahn der Ueberſch nach 
mung wegen eingeſtellt werden mußte, wurde die Zeitung via Gneſen up 


Jarocin ſowie nach den dahinter liegenden Stationen der Oels-Gneſener Tg 
Poſen-Creuzburger Bahn ſpedirt. Nach heute eingegangenen Nachrichten 
nun auch der Schienen ⸗ Verkehr zwiſchen Gneſen und Jaroein untesbig cht 
fein, wodurch uns neue noch nicht überſehbare Hinderniſſe entſtehen. In A ech 
auf dieſe allgemeine Kalamität müſſen wir ſowohl an Sie, als unſere 8 ge 
den 


ten auswärtigen Abonnenten die Bitte richten, das verſpätete oder un 
mäßige Eintreffen der Zeitung nicht der unterzeichneten Expedion, ſondern 
Naturereigniſſen zur Laſt legen zu wollen. ; 
Für die Ueberſchwemmten 
U 
ſind hei der unterzeichneten Expedition eingegangen: von E. R. a 


von C. R. 30 M. 
Fernere Beiträge werden von uns gern enthe“ 


genommen. 55. . 
Expedition der Poſener Zeitung N, 
Auf das Konſervatorium der Muſik in Dresden, welches fel 


Jahren beſtebt und an dem erſte künſtleriſche Kräfte als Lehrer!“ 
giren, ſeien Intereſſenten aufmerkſam gemacht. (S. d. Inicrat.) 9. 


Aufruf! \ 


5 
Die Waſſersnoth hat hunderte von armen Familien unſerer Stadt 


iR 
ihren Wohnungen vertrieben. 5 
obrigkeitliche Vermittlung auch ein nothdi 


— —ꝝ —äG— ——: . TH 


Wenn denſelben durch 
Obdach geſchafft iſt, jo find die Meiſten doch außer Stand geſetzt, ® 
zu erwärmen, ſich Eſſen zu kochen und ihrem Verdienſt nachzugehen. 
Um der unbeſchreiblichen Noth ohne Verzug nach Kräften ab 
haben wir mit Hülfe der betheiligten Behörden die Einrichtung von 4 2 
küchen in verſchiedenen Stadttheilen unternommen. N 
Von heute ab ſollen darin täglich bis 1500 Portionen warmer 
unentgeltlich an die oben bezeichneten Familien, ſoweit deren Hülfsb 
1 5 feige ſtellt ift, — möglichft jo lange als deren Nothſtand dauert — PT 
olgt werden. 
felt Indem wir dieſe umauffchieblichen Veranſtaltungen getroffen ; 
rechnen wir mit Zuverſicht auf die 1 Unterſtützung unſerer 
itkel bei einem ſo goßen 2 


ſchnell erſchöpft ſein würden. x - 
Jeder von uns, außerdem auch Herr Oberbürgermeiſter Koh 

Herr Polizei⸗Präſident Staudy wird milde Beiträge zu obigem 3 

bar in Empfang nehmen. \ 
Ueber das Eingegangene und deſſen Verwendung wird öffentlich 

nung gelegt werden. 

Poſen, den 28. Februar 1876. 


Der Vaterländiſche Frauen- Vereil 


Clara Günther, Elwine Berger, 
(Regierungs⸗ Gebäude). Berlinerſtr. 33. 


Marie Bielefeld, Bertha Jaffé, 
Mühlenſtr. 15. Lindenſtr. 1. 
Ottilie Pilet, Marie Schob. 


Breslauerſtraße 39. 
A. von Wrange 
(Kommandantur). 
Samuel Jaffé, 


Wilhel msſtr. 8. 
Emilie Wolkowitz, 
Wilhelmsplatz 12. 
Dr. Gemmel, 


Sapiehaplaß 1. Wilhelmsſtr. 10. 
Freiherr von Maſſenbach, Naumann, 
Berlinerſtr. 4. Schloßſtr. 3. 


Wegner, 
Kanonenplatz 3. 


8 — SI EEE ER. — Te 
Ban- und Nubholz-Verlauf. 
Montag, 13. März d. J., Morgens 9 Kur 


öni 
ſollen im Silberſtein ſchen Gaſthofe zu Moſchin aus der Ke 
Bbaſzrſtere Ludwigsberg folgende Bau und ler meiftbiel 


kauft werden: 
f Jag 35, 50, 51, 52 ca. 120 Stüc 


en, } 
Schutzbezirk Landsort: Ee 
Stck. Birken, 600 Stck. Kiefern. Schutzbezirk Pilzen: Jag. 59 cc cube, 


Kiefern. Schutzbezirk Waldecke: Jag. 65, 70 5 Stck. Kiefern. 0 Raume 
Seeberg: Jag. 83, 97 46 Stck. Eichen, 632 Stück. Kiefern und 
Kiefern ⸗Böttcherholz. Kiefern ul 


Schutzbezirk Unterberg: Jag. 110, 111, 113, 114, 480 Stck. 


die . 
e werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen eg 5 
ter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der n 0 


ſind, die zum Verkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Aen.. 

In einer lebhaften Stadt in der 
Nähe von Poſen iſt ein mit gutem Er⸗ 
folge betriebenes 


Schank⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft 


unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 

Zur Uebernahme ſind Mk. 4000 er⸗ 
forderlich. Näh. zu erfahren bei 


Friedmann & Aſport, 
Poſen. 


werden bald zu kaufen gefucht. 


in Frauſtadt entgegen. 


Zahlungs ⸗Kredit 


Unterlage, 


16, poitla 
Berlin. 


ernd Poſt⸗Amt 4 


0 


arte beifügen. (H. 1 


Mehrere Vorwerke, 


3 bis 600 Morgen guten Boden, 
Offerten nimmt P. F. Nabuske 


wird ſoliden Kaufleuten unv Geſchäfts⸗ Tagesordnung: 
treibenden von einem Berliner Bank⸗ 
hauſe gegen mäßige Proviſion ohne 
rompte Regulirung voraus⸗ 
geſetzt, gewährt. Adreſſen unter H. L. 


395 geſtattet. 


Ludwigaberg, den 27. Februar 1876. BR 4 
der Königliche Oberförſter. 
Krüger. 


Poſener Wahl⸗Verein. _ ur 
Verſammlung am 3. März, Abends 4 
im Tambertſchen Saale. . Fahl 

1. Vortrag des Herrn. Profeſſo . . 
„Steuerfragen und Steuerzele et 

2. Diskuſſion öffentlicher Angelege, 5 
Auch Nichtmitgliedern iſt der Zutritt für dieſ 7 


Beilage zur Poſener Zeitung. 209. Februar 1876. 


Nr. 148. Dienſtag, 


— b Verrat — - 
v. Tiele-Winckler sche Steinkohlengruben. Er W ein Offerte. Br. 
Vom 1. März c. ab bis auf Weiteres ſind folgende Verkaufspreiſe feſtgeſetzt: a a ich ‚nicht 15 ſen laſſe, 1 ich Gia . 

Florentinegrube Gasſtückkohlen 50 Würfel 50 Nuß — Klein — Gries — per Centner ab Waggon Redensblickweiche R. O. u. E Liebhabern eines guten und dabei billigen Glaſe ein 

Kaorentinegrube Flammſtückkohlen 42,.5 do. 42,5 do. 28 do. 17 do. 13, „ „ do. Ilmeine ſeit 40 Jahren beſtehende wohl renommirte Wein⸗ 

Keb ebe er EEE e eee handlung mit beſtens aſſortirtem Lager geneigter Beachtung 

Sunthe Tiefbau do. 36 T 5 5 5 Agahewe che R. O. U. E. zu empfehlen. — Ich entſende: 

acobgrube do. 32 05 27 do. 15 do. 8 a LE 8 2 7 Jacobgrubenweiche R. O. U. E. W 2 R th 
J%%VV)V%VV%V(V.:.ü. a A an ee n 
Leopoldinengrube do. S „ N ˖ · En rare 3 Brzez nkaweiche 5. 6. 6 N à 90 Pf, 1 Mark u. 1 Mark 20 Pf. b. Flaſche 
euptzemjagrube de. da. — de. = „ „„ „ do. inel. Glas u. Kiſte; dieſelben Weine in Gebinden 
Bei Abſchlüſſen für längere Dauer und größere Quantitäten werden billigere zu vereinbarende Preiſe das Liter A 80 Pf., 90 Pf., 1 Mark und 1 Mark 

bewilligt. (H. 2450) 20 Pf. incl. Gebinde. 


Süssweine u. Muscat Lunel à 90 Pf. und 
1 Mark p. Flaſche inc. Glas und Kiſte, Liter 


General⸗Agentur Gebrüder Ollendorff in Kattowitz. 1 80 Pf und 1 Ber dect Se 


m Champagner ı 2 Mart 50 Pf, 3 Mark und 


17 H Rossner, Fußoperatem, BR Damen, bite and wee 3 Mark 50 Pf. p. Fl. incl. Glas und Kiſte. 
iſt wieder hier auf nur kurze Zeit angelangt und empfiehltſieberelle Aufnahme und Pflege, in- i 

ſich wege e a gefl. Ronkaftatlon. Woh. fowie fiatn m. Hilfe ie allen Wein-Essig, Sriof à 54 Mark, Anker 12 Mark 
0 „ 1 se e droben. 1.1 88 Gg u.. Ecke. Expeditionen werden vollführt in Kiſten von 10 bis 
— — —p * 100 Fl, in Gebinden von ca. 10, 17, 25, 33, 67 und 


künſttiche 7 ratwäſ Im igt in 100 Liter Inhalt gegen Franco Einſendung des Betrages. 
bei Berlin (Anhalter Bahnſtation), 
Katte mit der wien C. W. Hempel, 
Weinhandlung in Grünberg i. Schl. 
Holz⸗Verkauf. Rieſenrunkelrübenſamen 


Aufträge ſind zu richten an die 


— — 
Vortheilhafte Offerte. 
Ein in der Kreis. Stadt Obornik 

0 der lebhafteſten Ecke des Marktes 
Lelegenes Grundſtück, beſtehend aus 
N em maſſiven Wohnhaus und dem 
arin befindlichen Geſchäftslokal 
{in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
an Schmittwaaren⸗Geſchäft mit Erfolge] O. 2 a 
Auen Stallungen and egen Die Anſtalt für künſtliche Minerafwäfer 
ofraum der Warthe angrenzend, zu von Emil Mattheus 
! em Unternehmen geeignet, iſt, unterſhefindet ſich während der Ueberſchwemmun welches ſeine Schüler mit der wi 
ehr günſtigen Bedingungen fofort zu 18 9 (W. 396) [welches ſeine Schüler mit der wiſſen⸗ 
derka Na ierüber iſt bei] J { bei Herrn Kaufmann Elaſſen, ſchaftlichen Qualifikation zum einjähri 
ee dafelbſt Eu M. Friedrichstraße Nr. 19, Eingang vom Hofe. gen Militärdienſt entläßt und welches 


5 enberg > ET: —_feßt 40 Schüler in 7 Klaſſen hat, kön ⸗ 
Ku Söhne in Poſen zu erfragen. National 2 Hypothek iR Oredit 2 Gesellschaft, 55 8 user. dun e ae fin 
3 en. Proſpekte durch die Güte der 

; i eingetragene Genoſſenſchaft. erren Direktore . Dr. Bonnell, i ; elb. Pohlſch. Gatt. verkauft gegen 

An die Herren Vert 3 der Annahme von Anträgen auf Darlehen haben wir unſern Perf Dr. Run 5 Pronto dr Strad eee eee icht kachn, eh Bank den Nſchfl. mit 15, 

ertreter Herrn W. H. Ortmann in Poſen beauftragt und bitten etwaige in Berlin und durch den unterzeichneten] an der Ehauſſee und der herrſchaft die Mete mit 1 Me.; desgl. Pferde“ 


i 1 Anträge reſp. Anfragen an dieſen zu richten. Char 4 chaft⸗ bohnen 50 Kilo mit 12 Mk. 
Su tsßelitzen! : der Der Vorſtand. Veichterſelbe bal Bein, im Febr. 1876. ee ee 21 : E. Heinze in Klecko, 
nd den Unterzeichneten, trotz der „Bezugnehmend auf obige Annonce, bin ich zur Entgegennahme von Dr. Deter. Schwarten, kiefernes Kloben Rothklee, 
im Ganzen ungünſtigen Kon Anträgen und Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. (W. 393) Vi t 25 J RE 7 holz u. eee e zu W 5 k n 
Iunttur der Landwirthf aft, Sei⸗ H Ortm icloria ⸗ uſtitut Fa > une Preiſen durch den Förſter eiß ee, i 
ens zahlreicher e eo a a Ann f enb er N i. d M b ei Neu Goltz verkauft. BE Thymo thee 

8 M. . 5 5 
Ä 100 Ctr. und alle andern Grasſäme⸗ 


fen Aufträge 
Grundbeſitz 25 Herzogthum Poſen 
ertheilt worden. Hierauf geſtüßt, 
erlauben ſich die Unterzeichneten 
diejenigen Herren Gutsbeſitzer, 


Bismarckſtraße 3. 


Baum. und Gehölz 


ſtadtE.⸗W. unweit Berlin. eſpreng Feldſteine liefert in kurzer reien kauft und verkauft 
Real- und . ‚Be Zeit bis Bahnhof Koſten, ſowie auch 
rechtigung für einjährigen Militärdienſt. Kopffteine zum Steinpflaſter der Liefer S. Ca vary, 


ache zu verkaufen geſonnen, Proſpekte auf Verlan Anton K Ku 

In zu ve . gen. i Ku⸗ 

h Bat en Schulen Direktor Dr. Immanuel Schmidt. 5 2 5 8 re Pose 
on Mittheilung * Penſionäre finden freundliche 7 Markt 100. 


\ allen und ſich einer ſtreng 
55 Vermittelung verſichert zu 
en 


Obſtbäume. Der Percheron⸗ Hengft 


Aufnahme bei ſolidem Preiſe St. 
Martin 11, 3. Etage. 


Zirlau bei Freiburg i. Schl. 


0 ; 7 re: Die Gärtnerei zu Solgez b. Poſen 
une, en ne ler 8 8 ap Freiburg zur Frühjahrs- Drainage a ae Brübjabreptlanzung eine oisino 
o u 2 2 x 
Nas Gefen und Kroftfowe Kreis Mine: übernimmt noch und führe gewiſſenhaftf hochſtämmiger Aepfel-, deckt für 9 Mark. 


e 300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen- aus 
Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume, als Abo, ers Be Poſt eyn, 
Eſchen, Linden, Kaſtanien, Ebereſchen und Kugelakazien, Während des Hoch 15 
Izöſiſches Zwergobſt, auch Johannis 
beeren, Stachelbeeren, Weinreben ꝛc. zc. 
8 Stück ſehr ſchöne Maſt⸗ 
ochſen ſtehen zum Verkauf 


von 8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1 bis 2 Zoll Stärke. 
5000 Schock Forſtpflanzen, als: Ahorn, Eichen, Eſchen, befindet ln Comptoir. Dale fr 100 Hora 100 DIE 
) omptoir Bei ne unter 25 Stück pro 
auf dem Dom. Starkowieo 
bei Miloslaw. 


Birnen- und Süßlirſch Golbein bei Poſen. 
bäume : Beuther. 


in den edelſten Sorten. Ferner fran = : 
Maſtbieh. 


Wirſitz verkauft worden. 


Julian Neichſtein, 
Poſen. 


erthold Gomma 
werte N, 


Verkauf eines Lederge⸗ 
häfts und Wohnhauses. 


Akazien, kasp. Weide ete., ſowie Obſt⸗ und andere Bäume, [belt 101 
ferner Gehölze, Rosen zu Garten- und Park- Anlagen; meiner Baumaterialien⸗Hand⸗ Stück 1 Mark 25 Pfg. 
lung im Hauſe meines Sohnes Zur Saat. 


Hecken, Sträucher, als: Crataegus, Weiß⸗ und Hainbuche 
Akazien, Ligustrum zc. jedes Quantum. Auch habe ich Schuhmacherſtr. Nr. 17. Wicken, Erben, Gerfte, Som⸗ 


hren von on ben ene dederaſchft mich mit einem tüchtigen praktischen Landſ i i Krzv; Lupi : 
geichäft gen pr chaftsgärtner in ZVianowski. |merroggen, Hafer, Lupinen, ſo.]be rest. 
3 ic Willens, aus freier Hund fofort Verbindung geſetzt, wodurch es mir möglich wird, große am wie alle Arten Klee⸗ u. Gras⸗ Vatent-Corſets, 


ſämereien offerirt cv. 386) 


1 ** 
Drainröhren. 

Die Ziegelei zu Werſin⸗ — : S. 5 33 
gawe bei Polgſen offerittlenesomehn, aer früefe, dere 
Drainröhren franeo Waggon ſiu 4 eaten, beim Reſtaurateur 
Gellendorf (Breslau ⸗Poſener] Wittke in Jaſin bei Schweren: 
Bahn) zu nachſtehenden Prei⸗ eee eee eee 
ſen pro Mille: 

1½“ 20 Mark, 
2" 27 Mark, 
37 40 Mark. 


U k. „ 7 
en ehre fibres wenden e ſchſſowie kleine Garten⸗Ankagen gut und Hilfig auszu- 
Gustav Krohn, führen, ebenſo auch Gartenpfäne und Koſtenauſchläge 
e Lederhandlung, Danzig. anzufertigen. 


Lin Varbiergehilfeſ Cataloge auf Verlangen franco. 2 


wird f 
San 3. Br mu. J. Lindner, 
Das Grundſtück Baumſchulenbeſitzer. 
wäckerſtraße Ar. 11 ER OREREERE 
res ie e 19 Gfrenimdatlien x EST RER 
Die Tafelglashandlung, Werkſtatt für Glaſerei und Bilder: 


8 —— rahmen⸗Fabrik von 
für hö tatsmäßige Beamt 16461 „ . eu 
* Ser bei ae Dietserion 5 M. Nowicki & Grünaſtel, Polen, I ſuitenſtr 5, 


: . empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafel- und Spiegel⸗Glas, Bilderrahmen, 
ene N Goldleiſten, Gardinenſtangen, Uhrconſolen u. ſ. w. 9 
dicht Werder 995 et (r. Wechſe Bilder werden fauber und billig W auch werden alle Bauten 


S. Schiſtan, verglaft und alle Aufträge prompt und zu den billigften Preifen ausgeführt 

| ock Erſte Luftdruck⸗Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabik von 

„Krankheiten Paul Wesenberg, 

e Syphilis, zeuge berlin NW. Friedrichſtr. 94 a, 

den lie, ee nach gegenüber dem Stadtpark. 

ele Berufstörung. Desgt. Onanie Vanlile-Blookchokolado a Prd. 8 Ser. F 10 1 Th „Deennho 
d 5 n olgen: CW nn Van.- T moe = 0 0 a 8 - gr. % T. lung tetend gegen ri gare 1 „ 

been und alle Un. Fanille-Tafel-Chokoiade A Pid 10, 12, 15, 20 Sgr. de ne e br Gin 

Berti 5 Prisaairams 2 — — — —ͤ— —— — N n ed ſene stark Zur Saat ſind noch abzu⸗ 

1 Jeden Dienstag. Mittwoch, Donnerstag. Freitag und iter, si Sons beangung dar. geben frühe Roſen⸗Kartoffeln 


th j Frauenkrankh ‚Weiss kauf ir N 
eime Auss, Regelstör. gte Sonnabend eignet, 2 zum Verkauf ir Chartow (Farly Rose) ſpäte Roſen⸗ 


anerkannt gut Der a Stüd 
2276 S 


dr x 
find wiederum in allen Weiten vor⸗ 
räthig bei 

Joſeph Baſch, Markt 59. 
Eine gute = 


Torfſtechmaſchine 

d ei rfpreßmaſchine, 
Central⸗Station für mit 107 Bee Beben Inh, de 
elwürfig, die tägli bis 16,000 
aat u Kartoffeln. S0 1 15 An inen Näh. 

1 5 212 Halbdorfſtr. Nr. im Laden. 
Friedrich v.Gröling, Da der ausgebotene Preis von 


Gutsbeſber 10,000 Mark für ein beſſeres Prä⸗ 


Trockene Brelter u. Lindenberg, Berlin NO. parat zur Wiederbelebun 
31 g ergrauten 
rockene Bretter u. 158 hervorragende Kartoffelſorten, und weißen Haares nicht eingelöft wurde, 


Bohlen ri ee fo ift unbeitritten bis jetzt 1 
in allen 3 5 7 Mlnferiite, a5 er Lorien „Louis Gehlen 8 
1455 Sager Oberwildaſ P auf Wunſch gratis u. franco Haar- Regenerator“ 
kein zweites von gleichem 7 an 


Wiederverkäufern Rabatt. 
8. Kronthal & Söhne, die Seite zu ſtellen. Preis a Flaſche 


4 M. 50 Pf. Zu haben in allen grö⸗ 
ßeren Parfümerie und Friſeur⸗Hand⸗ 
lungen in Poſen bei J. Caspari, 
Mylius, Hotel, ſowie in der Fabrik bei 


ulis Gehlen, 
Friſeur u. Haarkonſervateur in Poſen. 


Dr. Ehriſtiſon's gahntropfen 
a hl. 25 f. 25 hr er 8 Apel 


SND 


unter Kontrole des hieſigen Rabbiners 
und Dr. Hollander verkauft auch 


eilt dis a bei Poſen. Ri 
en In, Medemannstr No. 8 Jungbier nee (ip. lis) Kartoffeln (kate Rose) bei [nach ug das Fiat mit 25 Pfen 
J ,deige = r [Mpronferftrage 17, Eingang Naſſe Gaſſe. Kie ferpflanzen, = Schulz in Koſtrzyn. nige a 1. is F 
Wehn termit an, daß ſich jetzt meine 77 1000 Stück 1 Mark incl. Emballage Friedrichsſtr 6 20 OR 8 ass, 
finder, U Halbdorfſtraße Nr. 11 Max Wolf, franco en 55 5 - ; i — 5 0 6 2 ange in 3 
[8 er iſt eine elegante Wohnung im 3. Stock] Beſtellungen werden jetzt entgegen« 


Rudolph Wittge, Maler. vormals Muschner. x. Titze, Görlitz, grüne Graben 6. vom 1. April c. abzugeben. genommen. 


Hrn. Alfred Gilta in Berlin. . 

Aud. Poste er A Se i 
un oſtamts ⸗Vorſteher . 
Sommerfeld. Paſtor Ludw. Obe 
in Wettbergen bei Hannover. — 


Pfannkuchen 


das Dutzend zu 6 u. 10 Sgr. 
empfiehlt die Conditorei 


A. Pfitzner, 


am Markt. 


Victoria-Restaurant ET ER EETE. 
Bitmard- u, St. Martinftn-Gde Ae 51. Neuer iraelitiiher Verein f. Kranken⸗ 
Mein neu, elegant eingerichtetes, erweitertes Lokal, ſo ß ö echter: "open . 


1 ie P ö 
wie ganz neu aufgeſtelltes echt franzöſiſches Billard mit pflege und Leichenbeſtattung. Glogau. Hrn. Siegm. kun 1 5 
Marmorplatte empfehle einem An 18 hl. ge⸗ Eine Gedenk⸗ und Seelenfeier Dein om ET Biermann 8 


Frische . fälligen Beachtung. i ” für die hingeſchiedenen Mitglieder unſeres Vereins Ben. — ee L Tr 
Ariſche a tie Hfferire hiermit. f findet am dener * 


Geſtorben. Verw. Frau Neu 
Auguſte Hohmann geb. Gundclac f 


Ungarische Pflaumen 11 Mark 25 Pfg. pro 50 Kilo Donnerſtag, Betlin. Goldarbeiten Emil Marne 
Türkiſche Pflaumen is Wart 50 den 2. März, Abends 5 Uhr, in Berfin. Nent. Nathan Kan 


f Berlin. Prakt Arzt. Dr. Ed. Me 

| i „ [7 lei. S 

di la 5: hand im Tempel der ifraelitiichen. Brüder⸗Gemeinde ſtatt. 5 Appel Ger- Kanzleien 
Olmützer Käſe du, Schon 70 Pig. in Kiften zu 16 Shot, Poſen, den 28. Februar 1876. 


C. Schmidt in Frankfurt a. O. Im 
Frau Pred. Carol. Burſcher gb. Se 
Znaimer Pfeffer⸗ und Gewürz⸗Gurken orſtand 
18 Mark p. Akr. in Y und % 


Pf., 
friſche Kochbutter 
& 120 Pf. pr. Pfd. 


Michard Fischer. 


—— 


See 
Das Ausfallen der 
Haare 8 


2 in Kottbus. 
nterims- Theater 


bal. bur Ju verhindern, 8 e Se d. Betrages oder p. Nachnahme.“ e, tüchtige Heute Morgen 6 Uhr ftarb Fr „ x 
4 — 3 ur { h Leid Mutter 1 N 2 5 
1 nt und Aopfünae . attowitz, Oberſchleſten. Jandwirihin. ges fe Anna Dienſtag den 29. Februar? 17 
1 „ wel leich di tliche Kü wracka im Alter von 58 Jabren. . n ’ 
er . —.— N pe . (AH. 2357.) Moritz Pr Ager. 4 a bat ad a 25 Sprit Die Beatihung findet Dienſtag Nach» 95510 Ane ! 
Apotheke in Paderborn — — ucht. Wo? ſagt die Expedition] mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Halb» 


ge a 
der Poſ. Zeitung; ebenſo findet da- dorfſtraße 11 ftatt. 


. Große Solfleiner-, KHollandifdie- und un bega er zuver⸗ 5 245. 8 En 
> 0 .. 2 45 2 iger, unverheiratheter ener. e trauernd. nterbliebenen. 
Prima Whitſtable-Natives⸗Auſtern, Ein deutſch und poln ſprechender Geſtern Morgen 6 Uhr entichli 
» gen 6 Uhr entichlief 

7 5 7 m 4 Sus 2 7 
ENTER friſche Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar, Wirthſchafts⸗ Inſpektor, aft nad 8 Lottes ‚Sehen 
. eſte Ifriſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß bee t 1 55 größere ee 9 Benger. Dies zeige ich allen Ber. 

en. 85 or. N R 1 tend mi fo ewirthſchafte at, $ ſti heil⸗ 
Derſelbe iſt in ſtets friſcher burger Gänſeleber und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen und wegen Verkaufe die jetzige Stel- ape lfte e. Die Derrbigung 
Bade 1 2 pr. Fl. babe ur Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte und a ſpaler an 55 eh 15 2 15 findet Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr 
brauchsanweiſung zu haben 7 3 ; M : oder ſpäter anderswo dauerndes Enga | vom T 5 in 36 aus ſtatt. 
Poſen bei S. Alexander. Gemüſe, franzöfiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowie alle — 5 Gefl. Offerten unter J. D. a del 28 7 5 re 
N. B. Da dice er ae ſonſtigen Delicatefjen der Saiſon, empfängt täglich undſ is poſtlagernd Kempen. Marienberg, Lohndiener. 
9 — 8 werthlos 15 fo: achte verſendet in beſter Qualité Stellengeſuche. Commis fürs Mate») 8 


Luſtſpiel in 4 Akten von Ben 
7 d Neft def Heute ſtarb nach zweitägigem Kran ⸗ 
nut büruf, daß ſcke asche Das W. A. Krontscher, Delikateſſen⸗ und Deſtill⸗Geſch. ſuchen 


9 Pl fer Lebe: 23 In 56 der TE 
11 4 enlager an Herzlähmung unſer lieber[ Mar Co eſſtas· 
Faeſimile der Adler-Apotheke in - 5 4 E= Ebi Scherk, Beitrages 1. ate, der Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair, ? Cochba, der Zu 900 
Paderborn trägt. 41 Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, b f Wund d,. 


Vater, Trauerſpiel in 5 Aufzügen 
bi I Kanzlei⸗Rat ohann Chriſtlieb 
Eine geſunde, polniſch und deutſch Schultze Te Leben Dieſe Oskar Elsner. 


50 P 


fg: 

Gretchens Polterabend 
Original⸗Schwank in 5 Akten er 
von Kneiſel. Rp 


Mittwoch keine Vorſtellunz 3 
Donnerftag den 2. Mid: 
Ertra:Borfieliung 


75 Pf. 570 J 
Die relegirten Studen 


dargeſtellte 


V 
1 


N 7 = £ u 9 d i i 0 ir ur Ein Tauber’ 1 
7... . . . ¼ . — 
4. oca-Pr A arate Noſ en - Apo he e Fran fu a. NN. wird empfohlen durch Dr. Kühn in falle Theile ä e e Die Pires N 


Xiond bei Schrimm. I RNogaſen, den 26. Februar 1876 
Ein kleines braunes Hündchen, hell- Di es \ 5 
braune Flecken über den Augen, weiße Die ns Pr und 
5 4 


Pfoten, eine rothe Schnur um den a 
Hals, auf den Namen „Ami“ hörend Am 21. d. M. entſchlief fanft unfere 
gute Mutter und Großmutter Frau 


1 — ve 85 ee 8 
auerſtr. 3, abhanden gekommen,. Für Amalie, verw. Gufer, geb. Apel, 1 4 
den Nachweis des Hundes, ſowie dem aus Tarnowitz in 11 een.” 3 W 1 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt] Damen 10 Sgr. Me vorher . 
es im Namen der Hinterbliebenen an Lokale: Herren 25 Sgr., Damen 
Hedwig, verw. Löckermann, Sgr. 1 
5 geb. Gufer. ittwoch: Zum Benefiz für 9 
Meißen, den 24. Februar 1876. Günther (nur einmalige Auffüh 
e 


e junger Kaufleute | Goönigin Margot 
Zu haben in den Apotheken. (H. 26400.) Dienſtag den 29. d. its, 3 Durch den am 26. d. nacht. ＋ 7 
Bazar-Hadl. 


öni u 7 bends 8 Ahr: Vortrag Mts. erfolgten Tod des! 
Königsberger Yferde Lotterie. A 00 ee ar Ä 8 
Ziehung am 31. Mai 1876. des Herrn Dr. Brieger: Herrn Kreisgerich e mild, dent min 1876 


: kretär, Kanzleirath 75 

5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen, Ueber die Romantiker En, 7 . 165 

30 8 15 5 5 . u: 5 Gebr. 5 pferden (Fortſetzung). Johann Chriſtlieb C Nie € 1 N 

30 . „ 2. und einſpännigen ele⸗ Der Vorſtand. Schultze [Gustav v. Friemal“ 

en 2 5 r iind u d et 5 d f 5 kat | welchem zu dem a 1 te ih 2 Seeg * 

Looſe à 3 Rmrk. find in der Expedition der Poſener des Königlichen katho⸗ f - Blunter. Mitwirkung des Kapelnnef 

Zeitung zu haben. liſchen Stine ul April d. J. bevorgeſtan⸗ Herrn U. Köhler. 

eit D 5 denen Amts⸗Austritt der; 


3 2 . „Programm: 7 
1 möbl. Zimm für ein oder 2 Herren. Dom. Izdebuo pr. Zirke, ſucht £ 5 N . Militär⸗Concert. Lipinski. 
vom 1. bill. zu vermieth. Schuhmacher ⸗ 1. Arlt s eien erben EG Groß⸗Glogau. Rothe Adler⸗Orden IV. N. Wagne 
Am 19. und 20. Mai d. Is. wird Klaſſe Allerhöchſten Orts 5 


Romanze 
ſtraße 11, 2 Treppen rechts ſchaftsbeamten. 300 Thlr. p. a. 4 
F er rn s hieſige Königliche katholiſckh 3 H > 
Dan Ben DH | verliehen war, haben wir 


1 
2 8 5 5 
15 9 Thalberh ⸗ 
Schüßenſtraße Tim Hofe rechts 2 Tr. . a) Arie a. Halka 
iſt 0 möbl. 3 mmer vom 1. März für nafium ut: 55 jühriges ile der f. Planof. u. 
feiern. An die früheren üler der] einen höchſt achibaren Kol⸗ 8 
It t di benſte Bitte, i 5 3 3 
RE | legen verloren. Sein ehren⸗ 
hafter und biederer Cha⸗ 


seit langen Jahren bewährt, hei- 
E sicher Krankheiten 


Treis 8 70 Pf. 


15 77 
de 
RL 5 


Nach der Vorſtellung; 


Große > 
Faſtnachts Redoute } 
(masqué et pard) 


-Organe 
illen Nr. II. & Wein) 


zustände 
Pill. III. & 5 
Ä 2 acht. od. Glas je 3 Mk. R. 

lehrende Abhandlung gratis 
franco d.d. Mohren-Apoth., Mainz. 


und deren Depots - Apotheken: 
Sossen, Dr. Mankiewicz, kgl. 
Hofapoth.; Merlin: B. O. Pflu 
Louisenstr. 30; Rreslats : se 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
Hannoverſche 
Krieger- Denkmal- Sooſe. 
Ziehung am 27. März 1876. 


1. Hauptgewinn 
10,000 Mark baar. 


1 Gewinn a 5000, 4 a 1000 Mk. ꝛc. 


Wiederbringer, angemeſſene Belohnung. 


M. I. III füllt aus wegen der] di 
Ueberschwemmung. . 


Verein 


» 


EZ 


N 


Antwerpen, Middlesbrough 

unterhält regelmässig 

Rud, Christ. Gribel in Stettin. 
Neuer Markt und Thorſtraßen⸗ Ecke, 


2 fi 2 ko. 
monatlich 3 Thlr zu vermiethen 1 ee Lien. Denn 
2 7 ige Adreſſe dem unterzeichneten Di⸗“ . 
Dienſtboten⸗Geſuch En des Gymnaſiums Nöglichſt bald 


. Andante spia- 
mitzutheilen, damit die Zuſendung des 


nato u Polonaise : f 
Es-dur . Chopin. 


Fin Laden mit und üprogramins zeitig erfolgen kann. rakter, ſowie feine hin⸗ 6. e) Souvenir de 
f ne AU ernten, 5 * 8. eg Clog, ben. 3 Schr, 1876. gebende Pflichterfüllung! re , Der, griemans⸗ 
{ e 1 AT TE r ER MI 1 Ne bed Drinnen en 4 7 2 2 x 
| Fake as, © 5 e In Fe beg | Das Jeſtkomite. ſichern ihm unter uns ein Pater munen e 
Wronkerſtraße 15 Bar g 0 finden ſofort Stell. bei A. Tomski. ne bleibendes Andenken. und 


la 3 Mrk., zu Stehplätzen 8 uch und 


Rogaſen, den 26. Fe⸗ 
> 2 N Muſikalien⸗Handiung von 
Jamikien- Nachrichten. bruar 1876. Ed. Vote & 6. Nock. 
Die Verlobung meiner einzigen] * 


Tochter Vally mit Herrn Bruno Die i Theater 


Knipfer beehre ich mich ganz erge⸗ Subaltern⸗Beamten 5 
e 27. Februar 1876. des Königl. Kreis⸗ 8 in Guneſen · 


Gegen TU ern 8 


Ein früherer 


Landwirth, 


Mitte der 30er Jahre, Wittwer, der 
ee Sprache mächtig, mit den 
mtsvorſteher⸗ und Polizeigeſchäften 
vertraut, welcher ſich dem Brennerei⸗ 


find zu haben in der Hof⸗ 


Menge, Gymnaſial⸗Direktor. 


iſt vom 1. April ab die erſte 
Etage zu vermiethen. 
Berlinerſtr. 10, 2 Treppen link, ein 


elegant möbl. Zimmer zum 1. März 
zu verm. 


Zwei kleine möbl. Zimmer zu verm. 


würden dann ſelbſt nach Poſen kom⸗ 
men und abholen. Agenten erwünſcht. 


K. Döbel & Barth 


in Wendishain b. Leisnig, K. Sachſen. 
(H. 9910 a a 


Königsſtr. 18, 2 Tr. links, Volksgarten. Für einen größere f fache gewidmet hat, einige Jahre darin 

Markt N 95 u 96 ca. 4000 5 Den 3 thätig, mit allen Neuheiten der Bren- * gen Bielefeld. N Gerichts. 5 Im Saale des 

Mar E . N im Königr. Polen, Gouverne-|erei, vollſtändig bekannt, und gegen-] Die Verlobung unſerer Tochter Do⸗ emen — Bötel de Europe 
iſt im 3. Stockwerke nach vorn eimefment Petrokow, wird ein kautions⸗ 1 noch beim Fache ift, ſucht unterſrothea mit dem Kaufmann Herrn 1. März N 

Wohnung vom 1. April cr. zu ect (eg. R. M. 20,000) Adminiſtrator beſcheldenen Anſprüchen bald oder ſpä⸗[ Hermann Bloch aus Krotoſchin Auswärtige Familien- Mittwoch den Geſellſchalt 
0 iet eſucht, der die Bewirthſchaftung derjreitens 1. Juli d. J. Stellung als benſt anzuzelgen 75 Vorſtellung der © 

r pr [Süter unter Garantie eines Min 2 ) et 1 2 Feb 1251 76 Nachrichten. t pethenter® 

Zwei geräumige Zimmer Reingemines gegen Gehalt, Deputat u. Brenner. Gneſen den . Petr des Poſener Sta 


J. D. Lasker 
und Frau. 


Dorothea Sasker, 


in 55 1 1 ſind zu vermiethen —— En von Johann a. c. übernehmen 
Wronkerſtr. 17. .] Kenntniß der polni 
Alten Markt 79 1 oder 2 möblirte e f ebenſo 8 2 
Zimmer zu vermiethen. ellung in Warſchau, Tlomackf Ne 
Tine Woh 2 Stuben und] Wohnung Nr. 3. 


wie wen Ein Uhrmacherlehrling 


eten bei 
Oskar Becker, Agrmacher, 


Verlobt. Frl. Emilie v. Rieß mit 
Frh. Alex. v. Schenk zu Schweins berg 
in Kaſſel. Frl. Franziska Hirſchſon 
mit Hrn. Leopold Cohnreich in Berlin. 
Frl. Eliſabeth Hientzſch mit Lieut. Frh. 
Ad. v. Buddenbrock in Breslau, Frl. 
Carol. Mangelsdorf mit Lieut. d. Reſ. 
Feodor Leitlof in Lauban und Wenig ⸗ 
N Verchelicht. Prad. G. Hembad 
erehe + red. C. Heymba 
5 Frl. a 9 575 = 6 Ane 
ugen v. Knappftädt mit Frl. An na 
2 in Rybnlt Guſtav Freiherr] benſt einladet 0 Pohl, 
Marxſchalck mit Frl Natalie v. Laffert 2 


in Celle Hptm. Feige mit Frl. Joh. Heute Abend Eisbeine⸗ 


Nähere Auskunft ertheilt W. A 
rimm, Brennerei Verwalter 112 


roß⸗ Schönwald b Feſtenberg i. Schl. 
Hermann Mloch, 


Eine Wirthin Verlobte 


aug anſtändiger Familie, in gejepten] . Gneſen. Kretoſchin. 
Jahren, gegenwärtig es in Stellung,, Heute Vormittag 11 uhr wurde 
ie in der Molkerei, Blehzucht und meine liebe Frau Helene, geb. Bieſe⸗ 
5 allen in ihr Fach einſchlagenden Ob-] meyer, von einem kräftigen Söhnchen 
W.ͤilzelmoſtr. liegenheiten Vorzügliches leiſtet, ſucht, glücklich entbunden, was ich Verwand⸗ 
Für mein Speditions-Geſchäft ſucheſ geſtützt auf die beſten Zeugniſſe hier- ten, Freunden und Bekannten hier⸗ 
ich einen mit dieſer Branche vertrauten über und auf ſonſtige Empfehlungen] durch ergebenſt anzeige. 
tüchtigen jungen Mann. von achtbarer Seite zum 1. April od.] Wreſchen, den 26. Februar 1876. 
Seib in Weſel. A Gras ber, 


1. Juli c. anderweitige Stellung. K 8 
Morte Sacodfohn, eitige Stellung Albert Schultz, Geboren. Ein Sohn: Lieutenant Möhle l. & Pauli- C 


Näheres durch die Buchhandlung v. 
Louis Streiſand in Sa ” Kreis Sekretär Paul v. Wallenberg in Breslau, 


Druck und Verlag von W. Deder u. Co. (E. Röfe in Poſen. 


Drei Zugaben, 


0 — jr 
So macht man Welt 
geſchichte. zun 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 
ä Girnd 5 arant- 
smbert’s Resta = 
Ham Abend Esbeine, wozu erg 


r. 36 zu vermiethen. 


Mühlenstr. 16, part. links ſteht ein 
noch EEE: Ii iel zum Ber 


ügel zum Verkauf. 


1 


